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Stuhiger dleichslagsbeginn
Oer Reichsfinanzminister zur Finanzlage
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-
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**n. 3. Dez . «Eis . Drahtb .) Die Erklärungen der Reichs-
> "ng in der Mittwochsitzung des Reichstags bat keine lleber -

gebracht. Die Bebauvtung , dah der Reichskanzler ein
i ^ tuin für die Verabschiedung der zur Notverordnung gebören-

r»iinra8cn iUm ®ntie ^ic 'cr Woche gestellt habe, erfuhr nicht die
^ E

? ne Bestätigung . Tatsächlich hat die Reichsregierung lediglich*
!ne baldige Erledigung bingewirkt , dah dah damit dem Reichs-

zeitliche Begrenzung seiner Beratungen zugemutet worden■ Dieser Wunsch der Regierung entspricht der
Wendigkeit , das finanzielle Bertranen »« Deutschland wieder

^ herzustellen,
JJ

' tt auch der deutschen Wirtschaft neue Anregungen zu geben.
*3 nlh an diesem Mittwoch rund um den Reichstag gefährliches wurde alles halb so schlimm . Der erste Tag des zwei

rfii !*! " «»

1k' <i(*

l«u&
t*mn8so^ n*ttes dieses Krisenreichstags verlief drinnen und

ohne jede Aufregung .
äO ^" «ungssaal ging es rubig und sachlich, beinahe langweilig

^ 0t dem Gebäude sahen Truvvs der Schutzvolizei streng auf die* “ ’t im - un8 der Bannmeile . Man wollte alle Versuche der Nazis ,
^ ^der im Fensterscheiben-Einichmeihen zu üben , und Krawall -

y * »« grohien, in den Ansangen unterbinden .
ir i Demonstration der Polizei Severings wirkte auf die Nazis

„
*
5 ^

^kuhjgxnd , sie benahmen sich vor dem Sause wie im Sause
! »> Ihre Bonzen waren nicht in Uniform , sondern in ele -

^ ^ ivilanzugen erschienen . Die nationalsozialistischen Ober-
y »'* ^ ^ traher , Eöbbels und andere an der Svitze waren in ihren

vorgefahren .
\@t {* ^ kingische Minister Dr . Frick, dessen 20 MV M Jahresgehalt ,ik, le

, Reichstagsdiäten , ihm erlauben , das Kommen des dritteni- Ä
ch-Ai

- - . — ~x - , - T -—‘
V m

* ?ar ^amentar *̂ e Arbeitssitzung.

Hüi Die Führung der Fraktion hatte wieder

z in Geduld abzuwarten . Die Trübinen im Sause waren dichtaber weder die Studenten , noch die Modedamen , die ge¬
lben , kamen auf ihre Rechnstng . Es war eine regelrechte
" nmal die zahllosen Strafverfolgungsanträge gegen natio -

~ . v - . ^ - -
i^ p j Baren , um die Naziabgeordneten als wilde Männer auftre -

*
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^ - - - , - - W- - - - - - ~-en ^en Nazibonzen Buch vor . Eine ganze Menge anderer

^ ^ ^ istische Abgeordnete, die berussmähig ihre parlamentarische
d.^ ^ität ausnutzen, um obne Eefabr verleumden zu können er.

«y
find.

ausnutzen, um ohne Gefahr verleumden zu können, er»
W ' lt a,̂

" "enswertes Aufsehen. Man ist ja links gewohnt, dah
^ li betten Razibonzekratie dutzendfach Beleidigungsklagen an -' k S. » iinK . . » s s ~ c, r; . r; A .. .. . i . s. . . rr . . : Ü _ _ . . ., und dah sie sich vor jeder Eerichtsverbandlüng zu

versucht . Am Mittwoch lagen zwei Dutzend Beleidigungs -
8*e*t , so der Verleumder Dr . Ley in Köln konnte diesmal

^>iinBeleidigungsklagen aufwarten . Diese heldenhaften^
bit

° 'et für Ehre und Reinheit verkriechen sich nun wieder hin-
2 8^^8^ entarische Immunität .

^
B-^ "! '" " "iften eröffneten die Sitzung mit einem freilich nicht

hinten Vorstoh gegen die Abriegelung des Reichstagsge-
Schutzpolizei. Sie brachten einen Antrag ein , der

pl(8 ^ 8e Zurückziehung der Schuoo verlangte . Da gegen die !o-
b ^ E

^ ^ lung dieses Antrages Einspruch erhoben wurde, konnte"
^ bandelt werden . Die Nazis waren sehr verdnzt , dah die

ltĵ
n Mten so flink eine demagogische Offensive gegen die Polizei

e^ e Nazis sich zu Wort melden konnten, war
^1», - .Zwischenakt vorüber.^" ebend verlas

.
^eichsftnanzminister De. Dietrich

'
listẑ

E über die Sanierungsvläne der Reichsregierung . Der
,^ r>v , ber ^ eien Rede sehr temperamentvoll mächtig ist, hielt

8enau an fc *9 Manuskript . Das ganze Saus hörte ihm
Jift ^ rksamkeit , beinah? ohne Zwischenrufe zu. Nur der Kom-

»i, ^ 8ler versuchte ab und zu '
durch längere Zwischenbemer-

^ "^trag des Reichsfinanzministers zu beleben. Es glückte
» ’ Nur als Torgler die Oberbürgermeistergehälter
?!*t ; strich aus seinem Manuskript auf und erklärte , dah*)ie ' er Beziehung recht habe. Die Nazis nahmen die
iMH Ohne 977tĤ rTtirtirfi nnf H) ic

technische Viel -
>1' ” »n - 0^ ne Widerspruch auf . Man sah ordentlich,
Mrjt ^ ibnen staunten , welche finanzielle und technis^ der "

Reichsbausbalt darbietet .
dbe,

°
. Reichsfinanzministers hat zusammengefaht folgen-

^ ?ben im Reichshaushalt sind um insgesamt 1425 Mil -
S Wun. worden. Die Erhöhung der Beiträge zur Er -vJ5t ^ ^Ncherung auf 6,5 Prozent bedeutet, dah die Vevsiche-

nächste Jahr mit einer Einnahme von 1716 Millio -
kann, wozu noch Krisenfürsorge und Verwal -6̂ wit 420 Millionen Mark kommen , die vom ReichV »Iq̂ .werden. Im laufenden Haushaltsjahr beträgt der

i. - 3s; - . * on hie Erwerbslosenversicherung 1innv «i( (l
B

n5?.n die Erwerbslosenversicherung 1100 Millionen
Sia

' ,Risensumme und ein Einnahmerückgang ' von 900 Mil -
hhaben die groben Etatschwierigkeiten verschuldet .
W” Bei kommt eine Erhöhung der Branntweinsteuer nichtweil schon die letzte Erhöhung einen groben

IJC Ü.
veranlaht Iwt. Die Akebrbelastung des Bieres

Will1 beut » . n Vorbehalten worden . Es blieb also nur der Ta -
a ichon 1100 Millionen Mark Belastung hat . Das jetzt

-4 hj
^Wdromih zieht die Zigarre stärker heran : gleichzeitig^ Zigarette neu belastet. - Arbeiter , Angestellte und

kleinere Fabrikanten , die durch die Steuererhöhung leiden , sollenunterstützt werden. Laut der Notverordnung soll die Gesamtsummeder Etatsausgaben von 10 687 Millionen Reichsmark auch in denJahren 1932 und 1933 nicht mehr erhöht werden. Dasselbe gilt fürdie Haushaltspläne der Länder und Gemeinden.Mit starkem Nachdruck wies der Minister im weiteren Verlaufseiner Ausführungen darauf hin, dah von dem 10>L-Milliarden -haushalt des Reiches nicht weniger als 8 Milliarden zwangsläufigsind . Nämlich die Ilebevweisungen an die Länder und Gemeindenmit rund 3 Milliarden Mark , die inneren und äußeren Kriegs¬lasten mit rund 4 Milliarden Mark und die Verzinsung und Til¬gung der Reichsschulden mit nahezu einer Milliarde Mark . Alsbesonders unpopulär bezeichnete der Minister die Eehaltsfenkungbei den Beamten . Man babe sich aber 1927 bei der Neuordnung desBesoldungswesens in der Leistungsfähigkeit Deutschlands getäuscht .Zu berücksichtigen sei, dah der Lebenshaltungsinder seit 1928 im¬merhin von 152,3 Prozent des Vorkriegssatzes auf 143,5 oder um5,8 v . H. gesunken sei. Die Länder und Gemeinden seien verpflich¬tet , die gleichen Gehaltskürzungen vorzunehmen. Die Realsteuerndürften im Jahre 1931 nicht erhöbt werden.Als zukünftige Erfvarnismöglichkeiten nannte der Minister inerster Linie Berwaltungsersparnisie beim Finanzministerium unddem Arbeitsministerium . Vor allem ferner die Steuerverein -fachnng . Zwar würden durch die Steuervereinfachung etwa 100Millionen Mark verloren gehen, aber sie würden auf längere Sichtbei den Derwaltungskosten wieder eingesvart , und es werde in derFolge viel Aerger vermieden. Hinsichtlich der Kapitalflucht setzteder Minister grobe Hoffnung auf die eidesstattliche Versicherungbei Zensiten, die im Verdacht stehen , Geld ins Ausland verschobenzu haben . Die Kontrolle der Kapitalflucht sei sehr schwer , wennman bedenke , dah Deutschland ekiteN Aahrnhahdek von 26 Milliar¬den Mark habe.
Kaffenschwierrgkeitenfür das Reich sind nach der Auffassung desMinisters in diesem Winter nicht zu befürchten. Der Etat werdeausgeglichen und die Gefahrenmomente seien beseitig. Reichsfinanz¬minister Dietrich bedauerte schließlich, dah zu einer Notverordnunggegriffen werden muhte . Aber die Verhältnisse hätten dazu gezwun¬gen . Am Schluh der Ministerrede rief die Mitte Bravo , das übrigeHaus verharrte in Schweigen.
In der Donnerstagssitzung wird sowohl über die alten , wie überdie neuen Notverordnungen und über die Haushaltspläne von1930 und 1931 gesprochen werden . Redner der Sozialdemokratie istder Abgeordnete Keil . i

Dr . Schacht aus Amerika zurückgekehrt
Bremen , 3. Dez . Der frühere Reichsbankvräsident HjalmarSchacht traf heute mit dem Dampfer „Columbus " des Norddeut¬

schen Lloyd von seiner Amerikareise wieder in Deutschland ein.

Oie Stellung - er Sozialdemokratie
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nahm nach Schluh der

Plenarsitzung Berichte ihrer Vertreter über den Verlauf der Ver¬
handlungen mit der Regierung entgegen. Eine Entscheidung über
ihre Stellungnahme fällte die Fraktion noch nicht. Es wurden
lediglich die Gründe erörtert , die für oder gegen die WIehnungder Anträge auf Aufhebung der Notverordnung sprachen .

Die Ueberweisung der Notverordnung an den Haushaltausschnhdürfte sich als nicht zweckmäbig erweisen, weil sie bereits die mit
der Sozialdemokratie vereinbarten Verbesserungen in der Kran¬
kenversicherung , in der Arbeitslosenversicherung und bei der Bür¬
gerabgabe enthält . Sollte der Reichstag die Aufhebung der Not-
vermdnung ablebnen , so wird die sozialdemokratische Fraktion füt
die notwendigen Verbesserungen bei den einzelnen Vorlagen im
Wege der Jnitiativgesetzgebung kämpfen. Die Fraktion wird alsoihre genau formulierten Anträge zu den Forderungen stellen , diedas Interesse der arbeitenden Klassen bei der Lösung des Finanz -
vroblems erfodert . Dem Reichstag wird damit Gelegenheit geboten,das auf dem Wege der ordentlichen Gesetzgebung zu tun , was nach
Auffassung der Sozialdemokratie zum Schutze der sozialen Inter¬
essen der werktätigen Masse und zur lleberwindung der Finanz -vnd Wirtschaftskrise geschehen muh.

Der Arbeitsplan - es Reichstages
Der Aeltestenrat des Reichstages beschäftigteinittag mit dem Arbeitsplan des Reichstages für

ich am Mittwoch. „ . . . _ __ _ ie nächsten Tage .Es wurde beschlossen, mit der beute begiinnenden ersten Lesung desHaushaltsplanes für 1931 sowohl die alte als auch die neue Not¬verordnung . sowie die eingehenden Mihtrauensanträge zu verbin¬den . Es soll versucht werden, die Beratung über diesen Fragen¬komplex bis zum Samstag zu Ende zu Mren . In der nächstenWoche wird sich dann der Reichstag mit auhenpolitischen und an¬deren Anträgen beschäftigen. Hierzu gehören auch die Anträge
ivegen der Hochwasser - und Berg-werkskatastrophen.Im Reichstagssitzungssaal sind vor dem Präsidentenplatz undvor der Rednertribüne Mikrophone aufgestellt worden. Die Ueber-
tragung ist jedoch vorläufig , wie wir hören, für den innere » Ge¬
brauch des Reichstags gedacht , sie soll auf Schallvlatten erfolgen,damit die Abgeordneten sich zunächst einmal über die Wirkungender Verhandlungen durch die Wiedergabe informieren können.Der Aeltestenausfchuh befähle sich mit den Vorschlägenfeines Unterausfchusies über die neue Diätenregelung für die Abge-crdneten . Die Vorschläge des Unterausfchusies, wonach die Diätenvm 2 0 Prozent gesenkt werden, wurden gibilligt .

QakeM &ieu §fetdß @ige * sCuUge&oßen
Bewaffnete Sturmabteilung auf schlesischem Schlofi

Breslau , 2. Dez . (Eig . Draht .) Der Breslauer Polizeipräsidentteilt mit :
In der vergangenen Nacht wurden in Jäfchtowitz im Land¬kreis Breslau etwa 150 Mitglieder der Breslauer natio »

nalforialistifchen Sturmabteilung , darunter auchSanitäter , uniformiert , feldmarschmähig ausgerüstet «nd be¬
waffnet , festgestellt . Sie waren im Schloh des Eutshofsdes Ritterguts Pächters v . Oelffen untergebracht , wodie Unterkunft in Sälen vorbereitet war . Ein noch in der Nachthinzugezogenes Schupokommando stellte eine Menge Waffen ,darunter scharf geladene Karabiner , Pistolen , Handgranaten und
Hiebwaffen aller Art fest. Die vorläufig festgenommenen Natio¬
nalsozialisten wurden in den frühen Morgenstunden durch Lastkraft¬wagen der Polizei dem Polizeipräsidium zugeführt» wo die weitere
Vernehmung stattfindet . Die Festgenommenen wurden dem Gerichtzugeführt.«

Wie die Breslauer Nolkswacht ergänzend mizuteileu weih, han¬delt es sich bei dem Rittergutsvächter von Oelffen um eine ausdem Kapp-Putfch bekannte Persönlichkeit. Als die Schutzpolizei das
Schloß umstellte, versuchten einige Nationalsozialisten zu entwei¬
chen, wurden jedoch durch Schreckschüsie zurückgetriebcu. Die Polizeimuhte Verstärkung aus Breslau heranholen , da die Zahl der an¬wesenden Rationaliozialisten gröber war , als vorher angenommen.Gegen 4 Uhr wurde das Schloß von zwei Hundertschaften umstelltund von Scheinwerfern hell beleuchtet, worauf eine eingehende
Durchsuchung und Sistierung von über 150 bewaffneten und feld-
marschmähig ausgerüsteten Nationalsozialisten erfolgte . Dabei wur¬den zahlreiche Karabiner , Munition , Handgranaten , Beile undAerte sichergestellt . Sowohl im Schloh als auch in der JäfchkowitzerMühle sei ein regelrechtes Feldlager eingerichtet gewesen .Der Rittergutspächter von Oelffen ist heute vormittag verhaftetworden.

Rittergutsbesitzer v . Oolffen erklärte zu der Angelegenheit , dahihn von mehreren Tagen ein junger Mann um die Aufnahme vonmehreren hundert Nationalsozialisten gebeten hatte , weil in Bres¬lau in der Nacht zum Mittwoch von links „ein Putsch" geplant sei

und die Nazis um ihr Leben fürchteten. Er habe schon öfters
rechtsradikalen Verbänden Unterkunft gewährt und hatte schonaus diesem Grunde das an ihn gerichtete Ansinnen nicht abgelehnt .

Diese Argumentation des Herrn Rittergutspächters klingt wahr¬
lich mehr als naiv . Die preuhische Regierung wird durch diesen
Vorgang wobl veranlaßt werden, mit aller Energie durchzu¬
greifen .

Hitler möchte abrücken
Berlin , 4 . Dez . ( Funkdienst) . Hitler möchte nach Meldungen der

Rechtsvresie von dem Jäschkowitzer Naziunternehmen abrücken ,
nachdem leine Getreuen sozusagen in flagranti ertappt wurden . Er
soll aus Berlin ein Telegramm gesandt haben , wonach der Beschluhder politischen Leitung der Partei , jeden rücksichtslos aus der Or¬
ganisation zu entfernen , vorliegt , der illegale Mittel kt politischen
Kamps anwende , wie es im Jäschkowitzer Fall zur Anwendung ge¬
bracht wurde.

Razimmifter Franzen örolzt
Ein indirektes Geständnis keiner Berliner Asfäre

Altona , 3. Dez . (Eia . Drabt .) In einer Versammlung in Al¬
tona kündigte der braunschweigische Naziminister Dr . Franzen
die restlose Vernichtung der Sozialdemokratie an . Dazu würden
allerdings parlamentarische Mittel allein nicht ausreichen. Weitere
Mahregelungen sozialdemokratischer Beamter in Brannschweig
stünden bevor.

Wschliehend streifte Franzen auch seine Berliner Affäre . Er
betonte , dah er als Nationalsozialist doch nicht einen National¬
sozialisten der Polizei hätte Zufuhren können. Er sei doch kein
preuhischer Hilfspolizeibeamter . Zuerst sei er Nationalsozialistund dann erst Minister , und wenn die ganze Koalition gegen mich
ist, so werde ich doch niemals einen Nationalsozialisten verraten .Mit dieser Darstellung bekräftigte Franzen im Gegensatz , u derAnnahme des braunschweigischen Landgerichts die Zeugenaussagender Berliner Polizeibeamten vollinhaltlich .
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Kommunistisches Spitzbubennest
ausgehoven

Wilhelmshaven , 3. De, . «Ein. Bericht.) In der olden«
burgische » Stadt Barel bat die Polizei ein grobes kommunistische »
Spitzbubennest ausgehoben. Nachdem bereit » vor einigen Tagen vier
der kommunistischen Einbrecher sestgenommen wurden,
sind jetzt drei weitere Komplizen dieser Spitzbuben, dar¬
unter eine Frau , verhaftet worden. Sämtlich« Spitzbuben sind
eingeschriebene Mitglieder der KPD . , denen bisher nicht
weniger als 22 Einbrüche i» der Stadt Barel , auf Bauernhöfen , in
« astwirtschaften und Molkereien in der Umgebung von
Barel nachgewiesen werden konnten.

Zentnerweise haben die Moskowiter Speckseiten , Mehl , But¬
ter , Kolonialwaren , Spirituosen usw . gestohlen. Außerdem verübten
st« « inen Einbruch in da» Amtsgericht Barel , wo sie vier Schreib¬
maschinen und mehrere Gewehre mitgehen lieben. Zahlreiche Ge¬
wehre und Munition wurden auch aus den Schiebständen verschie¬
dener Schützenvereine gestohlen . Die Gewehre versteckte man, indem
man sie unter Kleiderschränke und Tische festnagelte. Die Schreib¬
maschinen sollten im Interesse der Kommunistischen Partei Ver¬
wendung finden .

Neuerdings erscheint einer der Kommunisten, ein gewisier Hosf-
mann , eine» Mordes verdächtig . In seiner Wohnung fand
man die blutbefleckte und durchschosiene Mütze eine» polnischen
Grenzaussrders . Die Polizei ist zunächst dabei, festzustellen , ob dieser
Hosfmann sich nicht unter falschem Namen in Barel aufgehalten
hat . Die vier zuerst verhafteten Kommunisten gehörten zu den
Leuten , die bei den Wahlen von ihrer Partei eigens dazu eingesetzt
waren , sozialdemokratischen Bersammlungrn zu stören .

Nazisturmtruppe
mifihanüett Reichsbannern»«»«

Wie lange währt die Geduld des Staates noch ?

Dresden , 3 . Dez . lEig . Draht . ) Eine Abteilung des Jungban¬
ners Bautzen, die am Dienstag abend an der Braun -Bersammlung
in Dresden teilgenommen hatte , wurde auf dem Rückmarsch vor
e . nem nationalsozialistischen Parteiheim in Dresden -Neustadt von
einem Trupp Nationalsozialisten überfallen . Es ent¬
wickelte sich eine Schlägerei , die zum Eingreifen der Polizei führte .
Ein Reichsbannermann wurde in das nationalsozialistisch«
Parteiheim Hineingerogen und dort auf das schwerste mihhan -
d e l t, bi » er von der Polizei befreit wurden

Das Dresdener Polizeipräsidium meldet über diesen Vorfall :

. Dein Führer der Polizeiabteilung wurde von einem Reichsban-
nermann erklärt , da « die Nationalsozialisten einen Angehörigen
des Reichsbanners in das Lokal hineingezosen hatten und ihn dort
mißhandelten . Aus diese Mitteilung bin suchte sich der Polizci -
dmmte Eingang in das nationalsozialistische Seim zu verschaffen .
Ein Beamter trat deshalb an die den Eingang des SA - Heims sper¬
renden Nationalsozialisten mit der Aufforderung heran , den Eingang
freizugeben. Daraufhin drängten die in der Tür stehenden national¬
sozialistischen Leute mit Geschrei nach außen. Einer von ihnen hob
die Faust und bedrohte den Polizeibeamten . Der Polizeibeamle
wiederholte seine Aufforderung , den Eingang freizugeben, andern¬
falls vom Eummiknüvvel Gebrauch gemacht werden müßte. Gleich¬
wohl wurde Widerstand geleistet, worauf die Beamten unter An¬
wendung des Gummiknüppels vorgingen . Ein Nationalsozialist be¬
drohte den Polizeibeamten mit erhobenem Stuhl . Nachdem sich die
Beamten durchgeietzt batten , erhob sich im Vorraum ein blutüber¬
strömter Reichsbannermann vom Boden . Er wurde von den Po -
lizeibcamtcn vor weiteren Schlägen geschützt und nach dem Aus -
g .r >zg gebracht . Der Vorgang wird von dem Polizeipräsidenten der
Siaatsanwaltsck .ait zur weiteren Entschließung gemelbet werden.

"

Alle diese Erscheinungen zeigen, daß die „Sturmabteilungen " der
N - zis immer mcbr eine kriminelle Angelegenheit werden, gegen die
daher mit den entsprechenden Maßnahmen vorgegangen werden
muß . wenn der Staat nicht zum Kindergespött werden soll .

Polizei und Universttätskrawalle
Energische Vorkehrungen in Preußen

Der preubische Minister des Innern bat an die Ober - und Re-
gierungsvräsidenten über die Frage des Einschreitens der Polizei
in Univrrsitäts - und Hochichulgebäuden ein Runderlab gerichtet, in
dem es heißt :

„Die Befugnisse der allgemeinen Polizei gegenüber den Univer¬
sitäten , ihren Organen und ihren Besuchern sind weder in sachlicher
noch in örtlicher Beziehung irgendwie beschränkt . Die Polizei hat
daher nicht nur aus Anfordern der Universitätsbehörden mit mög¬
lichster Beschleunigung mit den der gegebenen Lage entsprechenden
Kräften einzugreifeu , sie ist vielmehr darüber hinaus im Rahmen
ihrer allgemeinen Pflichten gehalten , vorbeugend alle Vorkehrungen
zu treffen , um gegebenenfalls auch ohne Anforderung di« Aufrecht-
trhaltuna der öffentlichen Rübe und Ordnung an den Universitä¬
re» zu gewährleisten ."

Schwerer Kommunisttlcher Zujammenftofi
in Hamburg

Hamburg, 4 . Dezember ( Funkdienst) . Ein kommunistischer De¬
monstrationszug etwa 250 Mann stark , — die Teilnehmer trugen
vielfach rote Marineuniform — hatte einen scharfen Zusammenstoß
mit der Polizei . Die Demonstranten zogen durch den alten Stein «
weg , wo ihnen incdrere Ordnungsvolizisten entgegentraten . Die
Schutzleute wurden mit Johlen und Beichlmvsungen empfangen , zu
Boden gerissen , geschlagen und getreten . Herbeigerufene Polizei -
verstärkung griff mit dem Eummiknüvvel ein.

In der Nähe des Großneumarktes wurde mit Messern auf die
Beamten eingestochen . Ein Polizeibauvtmann erhielt einen Messer¬
stich in den Leib, ein Revierkonimissar Stiche in den Rücken und
erhebliche Gesichtsverletzungen. Ein Polizeiwachtmeister wurde
durch Messerstiche in die Halsschlagader getötet.

Die kommunistischen Messerhelden flüchteten und entkamen im
Schutz der Dunkelheit bis auf zwei der Rowdns

Zusammenstöße in Leipzig
Leipzig, Dez . Wie der amtliche Bolizeibericht über Zuiam-

menstöße zwischen Kommunisten und Polizei meldet, sind dabei
8 Personen verletzt worden, Von diesen ist eine im Krankenhaus
gestorben. Alle übrige » befinden sich » och im Krankenhaus .

Im Stadtvcrordnetonlollegium kam es aus Anlaß der Zusam¬
menstöße zu Tumultszenen zwischen den Sozialdemokraten und den
Kommunisten.

Hluffolmi lucht Sünöcnbödu
Rom , 3 . De ». Die politische Polizei hat angeblich mehrere

Gebeimorganisationen ausgedeckt, die sich „« egen die faschi ,
ftische Regierung " richten. Mehrere Personen wurde» ver¬
haftet und dem Sondrrgerichtsbof ,» m Schutz« de« Staate »
übergeben.

Attentat auf Spaniens Ministerpräsident
Madrid . 4 . Dez . ( Funkdienst. ) Auf den Ministerpräfienden Br -

renguer ist am Mittwoch nachmittag bei einer Pressebeivrechung
von dem politischen Redakteur der Zeitung Cl Sol ein Revolver «
fchub aboefeuert worden.

Nr . 2**

Hörfing an Wirkst
jfvidt dem 6elöd |fet der Hielt pvetsgegeben

Der Bundesvorstand de» Reichsbanners Schwarz- Rot -Gold hat an
den Herrn Reichsinnenminister Dr . Wirth folgenden Brief gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Reichsminister !
Aus Mitteilungen , die der Herr Minister des Innern in Thürin¬

gen in der Presse veranlaßt bat , ist uns bekannt geworden, daß er
gegen unseren Ortsverein Gera den Vorwurf erbebt, am Bußtag
dieses Jahres eine nach dem Versailler Vertrag verbotene militäri¬
sche Uebung veranstaltet zu haben . Der Herr Minister dos Innern
betrachtet den von ihm behaupteten Verstoß unseres Ortsvereins
Gera gegen den Versailler Vertrag als so schwerwiegend , daß er.
wir er ebenfalls durch die Presse mitteilon läßt , ein sofortiges Brr -
bot des Ortsvereins Gera beantragt .

Die von uns inzwischen eingeholteu Auskünfte über Art und Ver¬
lauf jener Bubtagsveranstaltung , die nach Ansicht des Herrn Mini¬
ster von Tbüringen den Bestand des Beriailler Vertrages fv schwer
gesäbrden, haben bei uns woblbegründete Zweifel an der sachver¬
ständigen Urteilsfähigkeit des Herrn Minister des Innern von
Thüringen erweckt. Der gegenwärtige Herr Minister des Innern
von Tbüringen hat »u unserem großen Bedauern die Kriegszeit von
4814 bis 1818 in Regierungsschreibstuben zu Pirmasens und Mün¬
chen perbringen müssen , und damit eine selten günstige Gelegen¬
heit verpaßt , sich wirkliche gründliche militärische Sachkenntnisse zu
verschaffen . Die Beteiligung an den bochverrätischen Unternehmun¬
gen Hitler » gegen die Regierung Bayerns und des Reichs im Jahre
1323 genügten nach unserer Ansicht nicht , um militärisch sachverstän¬
dig urteilen zu können , um so weniger , als der gegenwärtige Mini -

Heilig, heilig! \

J £ L

$ ritf : . Solange er mir die Möglichkeit gibt, dos
Reichsbannerzu verbieten , istderDersaillerVer .
traa pack Fundament meiner Itegierunasvolitik' '

ster des Innern von Tbüringen nach seinen eigenen
an der Borbereitung de» Hitlervutsches nur politisch und t» ** M t*.
gierungsstube , nicht aber in Reib und Glied der Hitlertrutwe l

!tt A

war .
Der Herr Polizeidirektor von Gera , aus dessen Angabe d^

r

Minister des Innern von Thüringen sich beruft , mag aus
Dienstzeit vor dem Kriege das eine oder andere Signal „yr
mando noch können . Seine Vorstellungen vom Krieg ■ »m
äußerst primitiv altväterlich sein , sonst könnte er das Jtw
„Fuchs und Gans " nicht als moderne militärische Uebung 1^ «
können . - IsDie

™
.
1

WDas Verlangen eines Verbots unseres Ortsvereins
des Geländespiels gibt dem Beriailler Vertrag bzw . dessen ^ c;|tt
mungen über die Ausgestaltung des deutschen Kriegsweie»

Auslegung , die weit über alle Forderungen hinausgebt , die v

Seite unserer ehemaligen Kriegsgegner gestellt wurden.
deutsche Reichsregierung der von dem Herrn Minister des ^ „mpi ^
von Tbüringen verlangten Auslegung zustimmt, bitten n,!

eiitf*
Ueberprijfung des Tatbestandes und schlagen die AbbaUU » »
Lokaltermins in Gera vor . Unser Ortsverein in ®cr® getfip . h-
uns angewiesen, die Bußtagsvcranstaltung zu dem von dem ^ »1^
Reichsminister des Innern zu bestimmenden Termin genau j(̂

<t u

verholen. Der Herr Reichswehrminister wird den Herrtz ün
minister des Innern sicher gerne Sachverständige »ur «dlf *#btf

Tfrtfc tHntiiftfr föotwmfoti timrhon tntr niiifi fMttßtl .. I

ständige» der Ententemächte veranlaßt . Sollte auch vur .
m .»

stellen . Trotz mancher Bedenken werden wir auch keinen
erbeben, wenn der Herr Minister des Innern von . .. .
Entlastung seines Gewissens seinerzeit die Entsendung von ®
Hätthinftn h * r norrttiTn &t rttlifl Itllt klu

;« b
v" Jl

1*« .

‘liiote

der
der

verständiger zu der Auffassung kommen , daß unser _
tatsächlich eine militärische Uebung abgebalten hat , dann nin » "i
wir von uns aus die Auslösung des Ortsverein durchsuch' ' '

einer Behörde die reinliche Ausgabe, Militärkontrollwiss ' on' ^ 4 «kte,
Entente spielen zu müssen , zu ersparen . In vorzüglicher
Ihr sehr ergebener (gez.) Sörsing .

"

Versailler Sesellschafisspiele gesolliS '
Thüringer Land , du bist zu beneiden
Wenn dein Diktator unfreiwillig muß scheiden.
Denn in letzter Zeit war cs io gewesen ,
Daß man von dir am meisten tut lesen .
Was falls aber Aktuelles geben in der Welt
Wenn Frick vom Ministersessel mal fällt ?
Ein Geichästsman offeriert »ugkräft 'ge Waren ,
Ein Naziminister ziebt 's bei an den Haarens
Denn beide wissen , daß das Geschäft nicht gebt,
Wenn man den Leuten nichts zu bieten »ersteht.
Das Geraer Reichsbanner ioielte Jäger und Fuchs
Die Augen Herrn Fricks paßten auf wie ein Luchs-
Es erwachte in ibm „des Kriegers Traum " ,
Und ließ ans Reich eine Intervention vom Zaun ,
In der er sich auf Paragraphen stützen tat
Die steben sollen im „Beriailler Schmachdiktat" .
Die Welt barcht auf , und ist begierig zu sehen
Wo im Beriailler Vertrag Gesellschaftsiviel' sieben
Di« Geschäftsleute fluchen ; wärs früher vossiert

, Hätten sie dieses Sviel zu Weihnachten eing'fübrt !
Denn feit September bat das Volk entschieden ,
Daß es von den Nazis sich alles läßt bieten .
Was tut 's , wenn s'Volk wird angeichmiert. . jcti

1
Wenn nur auf der Schachtel stebt : ..Von Frick >

fc*

Vas neue öftere. Kabinett gebildet
Koalition Ender mit Schober

Wien , 3. Dez . l®ig. Draht .) Die Verhandlungen de»
Landeshauptmanns von Vorarlberg , Dr . Ender , zur Neu¬
bildung der Regierung , die am Dienstag bereit » als geschei¬
tert galten , jedoch am Mittwoch auf den ausdrücklichen Wunsch
des Bundespriistdcnten fortgeführt wurden , sind abend »
abgeschlossen worden .

Der Schoberblock besetzt das Bizekanzleramt und das Außen -
minlsterium mit Schober . Das Innenministerium mit
Winkler und das Justizministerium mit Schürf . Bon den
Thristlich - Sozialen werden dem Ministerium außer
Dr . Ender als Bundeskanzler angehören : Vaugoin . Zernak ,
Heinl , Juch und Kohlet .

Wie«, 3. Dez . Roch einer Meldung der Reichsoost wird Dr .
Seipel sich in Pen nächsten Tagen zur Erholung nach Meran in
ein Sanatorium begeben .

Sandr »hauptmann Dr . En er lchristlichsozial )
bildet das österreichische Kabinett .

Schweizer VunÜesral unö Nheinlchlftahrt
WTB . Bern , 2 . Dez . Die Antwort des Bunüesrates aus eine

Kleine Anfrage von Rationalrat Gelvke betreffend den Schutz der
Interessen der schweizerischen Rbeinschisfabrt gegenüber Maßnah¬
men der Deutschen Reichsbahn , kommt zu dem Schluß, daß weiter «
und sofortige Schritte de Zundcsrates zur Zeit weder notwendig
noch angezeigt feien, da die Prüfung , welche Maßnahmen ergriffen
werden könnten, um die Schiffahrt Kehl—Basel gegen neue Ver-
kehrsabwanderungen zu schützen , einer engeren Konferenz übertra¬
gen wurde , die am 12. November zusammengetreten sei . Der Wider¬
ruf der Auslobung und die Einführung fester Sätze durch hi«
Reichsbahn habe eine Lage geichaiien , iie im Eetreideverksbr »u
keinen unmittelbaren Maßnahmen hinsichtlich der Rbeinschiffahrt
mehr Anlaß gebe .

Nolverorbrnmg und Wohnungsamt
Neben den bereits bekannten steuerlichen B«stimmu»« k>> >

Bestimmungen über Sicherung des Haushalts bringt die
otbnutrg vom 1. Dezember 1930 Maßnahmen über die jji» n
Eolddiskont - und Rentenbank , die Wobnungswirtschalt Wfo
deeungen »um Schutze der Landwirtschaft. Soweit die Re

^ Kt
in Frage kommt , bändelt cs sich um eine Beränd «runs . .^B !ik

winnvertrilungsschlüssels zu Gunsten des Reich « » : d" . .
^

gen über die Rentenbank sehen eine langsamere Liquid'^

Rentenbankscheine vor.
Hinsichtlich der Förderung und Verbilligung der ^

bau» wird bestimmt, daß die Reichsregierung im ^
den Ländern für die Zeit bis zum 1 . Avril 1838 Ltli 1 .
wie viel Wohnungen in iedem Jabre au» öffentlichen A >
iördern sind . Weiter sebcn die Bestimmungen vor. daß ^ >4
uungsmaugelgesetz am I . April 1834 und das Reichs" «

J 5
und das Gesetz über Mieterschutz und MieteinigunSS » " gl ^t>> ^
1. Avril 1838 außer Kraft zu treten buben Hier wird « , » «-s
schränkung dabin gemacht , daß bis zu diesem Zeitpunkt ..b
Ickriiton de« Büroerlichen Ge.ieNbuck>es über die Miete I1j Tthu.

*s
jchriften des Bürgerlichen Gesetzbuches über die Miele
len Gesichtspunkten ausgesioltet werden" . Bi « zu« 1 - in»
irx v — OT7: . i._ . . . r <rs : . rriU . .
_ _ ^

il «JJ
von , ob es wirklich gelingt , bis dabin Angebot und R"
ist also dys soziale Mietrecht zu schaffen^ Die Entlpi <ki " a

^
hier vom künftigen politischen Krästeverbältnis ab , .

dem Wobnungsmorkt auszugleichen.

Kambens verurtertt
Königsberg , 3. De». Im Hsmkens-Prozeß wurde b«ute

Urteil verkündet:
Der angeklagte ichleswigsö

Vergebens gegen 8 1l der
>« Naue^ fübrer ist des.. „1
Verordnung ' des Reichsv̂ E „n,

dig und wird deshalb »u einer Gefängnisstrafe
und zu einer Geldstrafe von 500 .U verurteilt .

von

Die deutsche Polennot« 5»
Di« » an uns bereits vor einigen Tagen mitgeteilte

wegen der polnischen Terrorakte gegen Ansebörige .
"5

Minderbeit bei den Wahlen , in Polen ist jetzt offiS*<u

licht worden.

Verstärkung der oberschlesischen Polizei ^
Oppeln , 3 . Dez . (Eig . Droht .) In Anbetracht der

rillen wirtschaftlichen Verhältnisse in Oberschlesirn ■
den gespannten Lage ist die hiesige Polizei am
stärkt worden.

Tabakzoll und Zigarettensteuer in der

Bern , 2 . Der. Der Nationalrat begann am Dienstag .
der wichtigen Vortage über den Tabakroll und il* ,i)jj
einer Zigarettrnstruer . die yom Ständerot bereits gen^ .g Ir
ist. Die bisherigen Zolleinnabmen au» dem Ta " U»u ^ ,ei¬
rund 20 Millionen Franken . Die Zigarettensteuer
Millionen Franken ergeben.
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Volksfreund . Donnerstag . 4 . Dezember 1930 Sekte 3

fyeUtaat tfladeu
tarnte und republikanilcyer Staat
^n> Landtag schreibt man uns:

. begann , wie schon kurz berichtet, di«
i>er Aenderung de« Beamtengesetzee, dessen Inhalt die

bereits mitgeteilt Kat . Es soll eine Aenderung und
. . , , des Dienstftrafrechts erfolgen ; zugleich werden einige

Äderungen des Beamtengesetzes vorgenommen. Der
e > :

^
Me Gesichtspunkt ist aber die Sicherung des reoublikani -

,^ ^Ees , gegen die in letzter Zeit in schärfster Weise hervor-
^ Angriffe aus die Revublik Baden . Deswegen wird dem
^ folgende Satz angefiigt :

^ jeweiligen Vorschriften des Reichsbeamtengesetzes üb-ir
,,Achten der Beamten gegenüber der rrvublikanifchen Ber -

des Reiches und der Länder gelten entsorechend auch
* badischen Beamten "
I,

et* Bestimmung ging zunächst der Kampf. Ts war typisch,
r, dentschnationale Vertreter diese Sicherungsbestimmungen
u dies für überflüssig und gefährlich hielt . Der Vertreter der
i Aolkspartei wollte das Wort „republikanisch" gestrichen

Vertreter der republikanischen Parteien traten diesen0 tt< jt -Vertreter der revublikantschen Parteien traten diesen
Ldl«' Itn . en schon entgegen. Sie wiesen auf die bei den letzten

nun recht bemerkenswert , dah der dentschuatianal« Ber -

rag 3u stellen , erklärte , die Sache sei ihm nicht wichtig
‘ V
,

d>n einen Antrag zu stellen . Er wußte natürlich , dah v .
t# **! C h "bfallen werde, denn in der Aussprache haben Sozial

Demokratie und Zentrum die Bedeutung der oben

Wiederholt zutage getretenen Beschimpfungen des Staates
^ bische Beamte bin . Das könne nicht länger geduldet wcr-

r der Revublik diene, habe kein Recht , sie zu schmähen .

es sich um die Abstimmung und auch darum handelte ,

er

Bestimmungen ausführlich unterstrichen und so wurde
^ "nmung über den Schu

des Nationalsozialisten
der Revublik mit 15 gegen 1
(der deutschnationale Vertreter

I? Augenblick der Abstimmung abwesend) angenommen. Die
I

n Volkspartei hatte trotz ihrer Bedenken für die Bestim-
"iiert , wodurch die grohe Mehrheit zustande kam .

schärferen Debatte kam es dann auch noch über die
der Bestrafung der Beamten . Der Vertreter der Deut ,

, " lkspgrtei plädierte für mildere Bestrafung bei Vergeben
^ ten gegenüber der republikanischen Verfassung des Rei »
V kr Länder . Dagegen wandten sich wieder die revublikani -
.Mteien . Wolle man die Milde »um Prinzip bei der Be-
^ "on solchen Vergeben erheben, dann würden sich die natio -
.̂ "stischen und anderen Beamten überhaupt aus solchen Be-

nichts machen . Dem müsie vorgebeugt werden. Und so’
auch, diesen Paragraphen zur Annahme zu bringen . Er

Manchem Beamten , der sich heute skrupellos über seine
> 1 gegenüber dem republikanischen Staat « hinwegsetzt und
i,

<=*«« sogar verdächtigt und verleumdet , ein Warnung - ,
jm kaiserlichen Deutschland würde sich nie ein Be«

^ j .
ictcn zu können.

!, '"dgerer Aussprache, über die wir morgen ausführlich be-
l^ urde am Mittwoch die erste Lesung des Beamten «

8 ^ " bandelt . 3n zirka 14 Tagen findet die »weite Le«

Evangelische Kirche
und cheologifche Fakulläl

^Meldung der Reuen Badischen Landeszeitung , dah der
^ taatsvertrag der evangelischen Kirchenbehörde Badens

erlaubt haben , was beute manch« Beamte glauben , dem

Nt
tbe

!‘«at
ruerkennen wolle, Profesioren der theologischen Fakul«
Universität Heidelberg, deren Lehrer Anstoß erregt , durch

W ^ svondent der Frankfurter Zeitung , dah es sich hier bis
$t* Vtt 1 um einen Referentenentwurf handelt , der weder das

d 7,1 auch nur den Minister festlegt, der vielmehr einfach
?»k,7?" ^lungsgrundlage schaffen soll. Mit Recht schreibt dazu

■* ^ ‘' !»<mbent, sich an die evangelische Kirche wendend : Es
^ evangeliity-kirchlichen Gesichtspunkt au» sein Mißliches

haben , dah die Kirche keinen Einfluh auf die Auswahl der mit
der Ausbildung ihrer künftigen Geistlichen betrauten Profesioren
besitzt. Aber auch wenn man das würdigt , so kann das doch in
keiner Weise ein Argument für die Einführung einer Bekenntnis¬
klausel sein , die der Kirche ein Recht zur dauernden Ueberwachung
der Lebre der evangelischen Theologievrosessoren gäbe. Eine solche« el , die im preußischen Konkordat mit Bezug auf die katboli-

irche tatsächlich enthalten ist, würde dem Charakter der evan¬
gelischen Kirche , wie sie von Evangelischen selbst — Und auch voit
positiven Evangelischen — aufgefaht wird , widersvrechen , urteil
in der evangelischen Kirche alle Voraussetzungen für eine solch«
Bekenntnisklausel fehlen, nämlich sowohl das feste dogmatische
Lehrgebäude, wie auch die Instanz zur verbindlichen Feststellung
von Berstöhen gegen das Bekenntnis .

Volkswirtschaft
Dietrich und Sie Tabaksteuer

WTB . meldet aus Lahr ( Baden ) : Bon den meisten overbadischen
Zigarrenfabrilen ist die sofortige Stillegung ihrer Betriebe beantragt
worden . "Dazu teilt der Verband oberbadischer Zigarren¬
fabriken e. V . mit : Infolge der vorgestern veröffentlichten Notver¬
ordnung . in der da« Gesetz zur Abänderung des TabakstcuergefctzeS ent-
balten ist u»d der darin entbaltenen von der RcichSregierung gcpianlcn
Maßnahmen — die Nachverzollung der unversteuerten Zigarren und inS-
befonderc die Herabsetzung des Banderolenbezugs im Dezember d. I . — ,
wodurch eine Unterbindung des Verkaufs im Dezember und namentlich
des Weihnachtsgeschäfts etntritt . steht sich die Mehrzahl der vbcrbadifchen
Zigarrensabriken genötigt , ihre Betriebe unter Bezugnahme auf den
Hürtcparagrapben der StillegungSverordnung (beim Eintritt unvorhcrgo-
fchcner Ereignisse) sofort zu schließen . Mit den zuständige» Behörden
wurden deute schon die Verhandlungen ausgenommen. Von der
Stillegung werden etwa 162 Betriebe mit ca . 13 500 bis 15 000 Arbeitern
betroffen.

Reichsnuanzmmister Dr . Dietrich hat an das badiiche Tabakge¬
werbe ein Schreiben gerichtet, in dem es unter anderem heißt :

„Sie haben an mich das Ansinnen gestellt, auf die Tabaksteuer-
vorlage nach Möglichkeit »u verzichten . Zu meinem Bedauern war
ich dazu nicht in der Lage. Wir können nur dann damit rechnen ,
dah wir Kredit im In - und Ausland erhalten wenn es gelingt ,
einen absolut ausgeglichenen Reichsbausbalt aufzuftellen. Durch
Sparsamkeit allein ist das Ziel nicht zu erreichen und es sind also
neue Stenermittel notwendig. Wir können die Reparationssrage
nur aufrollen , iosern wir den Nachweis erbringen , dah wir unier
Volk indirekt ebenso belastet haben wie die Ententestaaten . Die
Hauvtichwierigkeit in der Zigarrenindustrie liegt in der Bezahlung
des Zoll». Um diese zu ermöglichen, soll die Frist von drei auf sechs
Monate verlängert werden. Auch die Nachoerzollung soll in Raten
erfolgen . Ich glaube , alles versucht zu haben , um die Gefahren von
der Zigarrenindustrie abzulenken.

"

Die landwirtschaftliche Genossenschaft von Sandhanscn ist in Konkurs
geraten . Tic Bilanz auf ZI . Dezember 1930 weist ans der Aktivseite einen
Kassenbcsiand von ca . 25 (100 RM . , Außenstände bei Mitgliedern 26 500
RMark aus. Wie sich durch die Revision heranSgestelli hat , war der
Kasscnbestand itberbanpt nicht vorhanden , die Außenstände ungefähr in
einer Höhe von RM . 10 000 . Der Rechner , den die Hauptschuld an dem
Zusammenbruch trifft , bebauptet . überhaupt von nichts zu wissen und
entschuldigt sich damit , er könne sich garnicht ertiärrn , wohin dir Gelder
gekommen sein sollen . Ter Vorstand hat in den Jahren seit 1922 weder
eine Revision noch einen Kassensturz vorgenommen , obwohl er oufgefor.
bert wurde . — Nach der Bilanz , die der Konkursverwalter ausgestellt bat ,
bleibt ein Fehlbetrag von ca. 54 390 RM . zu hecken. Nach dem Gc -
nossenschaftSgesetz werben in erster Ante die Mitglieder mit der Haft¬
summe von 300 RM - in Anspruch genommen. Borstand und AufsichlSrat
und Rechner sollen wegen pslichiwidrigen Verhaltens zum Schadenersatz
herangezogen werden . Am 1. Dezember fand die erste Gläubigerversamm¬
lung sowie Termin zur Prüfung der angemeldete» Forderungen beim
Amtsgericht Heidelberg Natt. ES wurde bekanntgegeben, daß bereits von
Beauftragten der Genossen Berbandlunngcn geführt werden mit dem Ziel ,
eine Sanierung zu ermöglichen. Der Konkursverwalter hat weit¬
gehendste Unterstützung zugesagt. Ob diele Bestrebungen zum Ziele
siibren, kann noch nicht gesagt werden.

Kartoffeltarif der Reichsbahn um 10 Prozent ermäßigt
Die bereits angekündigte Herabsetzung der Reichsbabnfracht für

den Bezug von frischen Kartoffeln in Wagenladungen beträgt
nach einer amtlichen Mitteilung 10 Prozent und tritt bereits am
4. Dezember in Kraft .

| tl"
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Theater und Musik
Badisches Lavdestsieater

rmiet« — Zeittheater : „Das fünfte Gebot"
>

jtP tt j Schauspiel in drei Akten von van de Veld «
'

*
Vflp .*e ien Jahrgängen de » Programmheftes unseres Landes »

" ^ V ettert, begegnet garnicht selten programmatischen Aus-
>« ü jOtomtnenter Theatermitglieder , die der Schaubühne di«

7?" varteilich Schönen »uweifen, der reinen , tendenz«
k die keiner politischen, konfesiionellen, sozialen oder son,
ji X ^ *uove Rechnung tragen , sondern vielmehr däs allen
i f j f Hits " " d gleicherweise Schätzenswerte vorfübren solle . Wir
[tt * d,, Mehrfach bemüht um den Nachweis, dah dieser Stand-

«* Jt Idealer in Erstarrung versetzt , daß «s am Leben oor-
’

t s,u einem Museum wird , wenn e» vor dem Wind der
r % .

e ne Türen verlchlieht, und dah schliehlich das Interesie
? «ll^ Ung an den Aufführungen , die ihm inhaltlich nichts
^ ^ dint . Daß die berrschende Kunst ibr « ^Motive und An«

. . . >
chl sie von Karl Man stammt.
.tfe verhält sich das Landestheater in der Praxis feit

t, oicht mehr io konservativ und lebensfremd , wie sein«
? ^ ^ orten liehen . Man stößt sich jetzt nicht mehr so stark

?ä, auch nicht an dem früher Io verpönten „Lebrdaf-
üU man öffnet dem Zeitgeist die Tore . „Das fünfte

Beweis für diese erfreuliche Sinnesänderung . Dieses
sein Buch von der erotischen Aufpulverung der Ebe-

CTu 0 Ehefrauen berühmt gewordenen Arztes bat mit Kunit
tun . Er brigt im wesentlichen dramatisierte Leit-

VHIi^ Addern« Diskusiionsstoffe. denen man sonst nur in
v. ^ 00. n und Bildungsvorträge begegnet.

’r 'f , stellt van de Velde zur Debatte . Darf ein Arzt aus
»^ .urmherzigleit die Schwangerschaft unterbrechen, um

? ü* ^ en vor Schande und aus den Händen der Kur -
H " tteu , denen es sich bestimmt anvertrauen wird ? Darff {L J ' nt DEITCTl Cd (IQ} OC|uiuDU uUDClIl4u » il wllü ,
? Hti».^ sud opfern , um die Mutter zu erhalten , oder muh

opfern? Darf ein Arzt einem Unheilbaren künstlich

ins Jenseits verhelfen , wenn seine nächsten Angehörigen es wün¬
schen ? Also allerhand kitzliche Fragen , die in der Oesfentlichkeit
lebhaft ventiliert werden und jeden Zuhörer zur Stellungnahme
zwingen.

Es ist nicht Sache der Theaterkritik , diele Fragen zu beantworten ,
die je nach Konfession Partei . Weltanschauung differieren , und dem
Leser die Stellungnahme zu suggerieren. Das Proletariat wünscht
zum Beispiel die Aushebung des 8 218, die Nationalsozialisten in
ihrer bekannten Hochachtung vor der Heiligkeit des Menschenlebens
bedrohen die Vernichtung des Keimlings mit Zuchthaus . Das Pro¬
letariat wünscht Fürsorge für die Kranken und Leidenden, der
nationalsozialistische Abgeordnete Merk aus Grafenbausen bat sich
einmal scharf gegen diese Fürsorge für Krüvvel und Sieche gewen¬
det. Auch mit den Katholiken ergeben sich hier Differenzvunkte,
gerade in Bezug aus die Opferung des Kindes , wie sie in der zwei¬
ten Frage vorliegt . Eine Einigung , die alle Richtungen befriedigt .
Iaht sich vorerst nicht erzielen. Die Diskussion bleibt offen.

Mehr will das Stück auch nicht erreichen. Van de Velde fübrt
einen ganz konservativen Arzt vor, einen Prinzivienreiter von zwei¬
fellos hoher Moral . Aber er erkennt rum Schluß, daß die rigorose
Moral den Menschen auch nicht glücklich macht . Man darf nicht
Glück und Leben der Menschen einem Prinzip opfern . Der strenge
Arzt wandelt seine Anschauungen, aber er legt die Praxis nieder ,
so dah man nicht weih, wie der Autor nun selbst über die von ihm
angeschnittenen Fragen denkt . Das Drama endet mit einem Frage¬
zeichen.

Gesvielt wurde virtuos , so weit man das Spielen nennen kann.
Die Darsteller haben größtenteils nichts zu tun . als ihre Grundiätze
zu verkünden. Die darstellerische Ausbeute ist daher gering ; die
Handlung , deren Führung oft recht naiv anmutet , zerfällt in meh¬
rere Cinzefälle . Also kein Drama im eigentlichen Sinn , aber man
kann wohl zwei Stunden zubören. Man steht unter dem nachhalti¬
gen Eindruck der schweren Menschenschicksale, die da abrollen ; und
wie viele stehen dahinter ! Ullrich von der Trenck bat das
Regiemähige sauber und diskret besorgt, die Herren H i e r l ,
Schulze , Dablen , Kloehle , Graf und G e m m e ck e
gossen nach Möglichkeit Blut un-d Leben in die zu verkörvernden
Gestalten . In den Frauenrollen betätigten sich die Damen
Frauendorser , Seiling , Nyhoff mit guter Wirkung .
Mähiger Avvlaus zeigte sich nur am Ende , wo der Autor sich mehr¬
mals verbeugen durfte . M .

Au* Mto 'Weä'
Pest auf der Znfel Java

Soerabaja (Java ) . S. Dez . In drei Ortschaften an den Ab¬
hängen des Tengger -Gebirges ist die Pest ausgebrochen. Die Kranke
beit bat bereits mehrere Todesopfer gefordert .

Bluttat in Eräfentonna
E o t b a, 3 . Dez. Der 11 Jahr « alte C r a m e r in Eräfentonna

war heute vormittag von feiner nach Gotha fahrenden Mutter
allein in der Wohnung zurückgelasien worden. Um sich die Zeit
zu vertreiben , holte der Knabe den sechsjährigen Nachbarafohn
Weida zum Spielen in die elterliche Wohnung . Der jung « Cramer
fand dabei den geladenen Revolver seines Vater »
und zielte mit der Waffe auf den Spielgefäbrten . Dabei ging ein
Schuh los und traf de» kleinen Weida über dem Auge in die
Stirn . Der Getroffene starb sofort . Der Tatbestand wurde von
der Behörde in der Wohnung Cramers , der Führer der kommuni¬
stischen Opposition ist, festgestellt , wo der jugendliche Täter einem
Verhör unterzogen wurde.

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn » nd Straßenbahn
in Leningrad

Leningrad , 3 . Dez. An einem Eisenbahnübergang ereignete sich
beute ein Znsammenstoh zwischen einem Strahenbahnwagen und
einem Eisenbabnzug. 28 Fahrgäste der Straßenbahn wurden
getötet , 19 verletzt.

Motorschiff „Hedwig " gestrandet
Hongkong . 3 . Dez . Das deutsche Motorschiff , das der

der im Südchinesischen Meer gelegenen Insel Pratas ausgelaufen
ist, sitzt nach neueren Meldungen in mitten einer Lagune
fest. Es befindet sich, wie verlautet , nicht in nnmittelbarer
Gefahr . Der britische Kreuzer „Sufsolk" geht beute abend von
hier »ach Pratas ab. Die Mannschaft der „Hedwig" befindet sich
noch an Bord .

7üv-Jahrseier der Stadt Stuttgart
In einer Denkschrift der Stuttgarter Handelsboi A .E . an den

Stuttgarter Stadtrat wird empfohlen, die 700-Iahrfeier der Stadt
Stuttgart in das Jahr 1932 oder 1933 zu verlegen , nachdem Stadt -
aichivar Dr . Stcnzel festgestellt batte , dah die 7 >)0-Iahrfeier der
Stadt trotz ihrer ersten urkundlichen Erwähnung im Jahre 1229
nicht an ein bestimmtes Jabr gebunden sei . Art und Ausmaß der
Feier werden zweifellos bestimmt werden von der Entwicklung der
wirtschaftlichen und politischen Verhältniffe in Deutschland in den
nächsten Jahren . Man olant u . a . einen „Weltschwabcntag".

Amokläufer tötet sechs Personen
Kangoon , 2 . Dez . ( Reuter .) Ein eingeborener Soldat , der sich mit'

einem burnesischen Polizeikommissar verfeindet hatte , lief heute
abend plötzlich Amok . Er tötete den Kommiffar, als dieser auf der
Polizeistatiou ankam. durch einen Gewehrschuh und feuerte da '
blindlings auf alle Menschen , die ihm zu Gesicht kamen . Fünf D
bewobner wurden dabei getötet und vier Personen schwer ve
Schliehlich tötete sich der Amokläufer selbst durch einen K -'

Antikatholische Kundgebungen in Liverpoo '
WTB . Liverpool , 3. Dez . Hier kam es gestern obend jr

katholischen Kundgebungen . Eine 200 Personen zählend
menge binderte den Erzbischof daran , sich zum Notre»
zu begeben, wo eine Vreisverteilung stattfinden loW
des Klosters wurden durch Steinwürfe zerstört. Ein
verhinderte eine grohe Menschenmenge die Befört
biliar , von dem alten nach einem neuen Presbv
den Führer des Lastautos tätlich an und zwang i
verrichteter Sache davonzufahren . Der Gemeindev
Steinen beworfen . Als die Polizei erschien , zerstrei

Aus dem Gerichts
Weil ihm das Taschengeld nicht

sm. Karlsruhe . 2 . Dezember. Der 23 Jahre
Kurt Z . aus Stuttgart batte Aussicht auf eine Stel »
chauffeur. Dazu war „unbedingt " eine Lederjacke no
überdies batte er in Stuttgart eine „Braut "

, ein»
Frau , die ihrem „Beruf " auf der Strahe nachging, vBraut und Lederjacke reichte fein Taschengeld nicht aus .
fiel er auf den Eodancken , bei einer Firma in der Sofie ,
bei der er früher beschäftigt war , einen Einbruch zu verüb,
drückte eine Scheibe ein und drang in die Geschäftsräume, i
den Schreibtisch erbrach und daraus ein Postischeckformular
wendete. Dieses füllte er aus und bob auf dem Postscheck,
einen Betrag von 490 Mark ab. Davon spendiert« er sein ,
„Braut " 150 Mark , kaufte sich die Lederjacke und verpulverte den
Rest in wenigen Tagen . Jetzt stand er wegen Einbruchsdiebstabl »
und Urkundenfälschung vor dem Schöffengericht, dem er seine Ver¬
fehlungen in vollem Umfang eingestand. Der Staatsanwalt nahm
an , daß der Angeklagte, der der Sohn achtbarer Eltern ist, nicht
aus wirtschaftlicher Notlage handelte und beantragte eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten . Der Verteidiger des Ange-
klagten, Rechtsanwalt Dr . Schliep trat für eine geringere Frei¬
heitsstrafe ein. Das Gericht vernrteilte Z . wegen schweren Dieb¬
stahls und schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von sechs Monaten abzüglich drei
Wochen Untersuchungshaft . Der Haftbefehl blieb aufrecht erhalten .

Vas falsche Mnsmarkstück
Ein angeheiterter Münzsammler .

fm . Korlsrnbe , 2 . Dez . Der 25jäbrige , bisher unbejtrane .Kauf¬
mann Oswald E . aus Neuburg a . Rh . unternahm mit Freunden
am 25. September eine Spritztour nach Maxau und Änielingen ,
bei welcher in mebreren Lokalen dem Alkobobl zugesprochen
wurde . In einer Wirtschaft in Knielingen lieh er sich unter der
Vorgabe , eine Sammlung falscher Geldstücke zu besitzen, von dem
Wirt ein falsches Fünfmarkstück schenken. In einer anderen Wirt¬
schaft in Knielingen gab er das Falschstück als echtes Geld zur
Begleichung seiner Zech « in Höbe von einer Mark in Zahlung
und lieh sich vier Mark herausgeben . Erft später merkte der
Wirt , dah er Falschgeld eingenommen hatte und erstattete An¬
zeige . E . ersetzte ihm den Schaden und hoffte, damit die Sache
au» der Welt geschafft zu haben . Heute batte die Angelegenheit
vor dem Schöffengericht ibr gerichtliches Nachspiel . E . batte sich
wegen Münzverbrechens zu verantworten . Der Staatsanwalt be¬
antragte drei Monate . Das Gericht sah den Fall milder an und
erachtete lediglich Betrugsversuch für vorliegend und erkannte auf
50 Mark GeDstrase ersatzweise fünf Tage Gefängnis .

HU !
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Seschichtskalender
4. Dezember . I679 j-Englischer Philosoph Tbom . Hobbes — 1795

^Englischer Historiker Tbom . Larlyle . — 1798 ^Italienischer Natur ,
forscher Luigi Ealvani . — 1893 s-Englischer Physiker John Tyndall .
— 1909 -sMaler Wilhelm Leibl . — 1918 Deutschenausweisung im
Elsaß . — 1927 Schwerindustrie droht Stillegung an (8-Stunden -
schicht) .

Anmeldung zur Nolgemeinlchast
Der Arbeitsausschuß der Karlsruher Notgemeinschaft hat , wie er

uns mitteilt , als Anmeldestellen für Bedürftige folgende Wohl -
fabrtsorganisationen bestimmt :

Arbeiterwohlsahrt , Karl -Friedrich -Strabe 22
Taritasverbaud , Sofienstraße 83
Evans . Jugend , und Wohlfabrtsdieust , Erbvrinzenstraße 5
Franenoereiu vom Noten Äreuj , Stefanienstraße 74
Israelitischer Wohlfahrtsbnnd , Kronenstraße 15 .

Anmeldungen werden dortselbst jeden Montag , Dienstag und
Freitag nachmittag in der Zeit von 15 bis 18 Uhr entgegengenom¬
men .

Bedürftige , die bereits beim Fürsorgeamt A ( Allgemeine Für¬
sorge) in laufender Unterstützung stehen, müsien sich , falls sie von
der Notgemeinschaft Gaben zu erhalten wünschen, während der
ordnungsmäßigen Abfertigungszeiten beim Fürsorgeamt A bei ihren
zuständigen Fürsorgeabteilungen melden . Die Benennung des Für¬
sorgeamt s A als Anmeldestelle war notwendig , um den Andrang
bei den Woblfabrtsorganisationen herabzumindern .

Alle sonstigen Fürsorge , oder Arbektslosenunterstlltzungsemvfän .
ger find jedoch bei den obengenannten Woblfabrtsorganisationen
zuständig . Soweit bei den Anmeldestellen noch Prüfung Bedürftig¬
keit anerkannt wird , erhält der Bedürftige einen Ausweis , den er
zum Eabenemofang benötigt .

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß zur Ver¬
meidung von Doppelempfang eine genaue Kontrolle eingerichtet ist
und daß die Anmeldung bei verschiedenen Stellen den Ausschluß
vom Gabenemvfang nach sich zieht .

An Spenden find nun insgesamt eingegangen : rund 13 000 M.

Sozialdem . Partei , Bezirk Weststadt
>em am Mittwoch abend stattgefundenen Bildungsabend des

krach Gen . Direktor Wilhelm über „Das kultu -
resicht des Sochkavitalismus "

. Een . Wilhelm
non dem Wesen der „Kultur "

, das er als materiellen
n Fortschritt erklärte . Nicht alle großen Erfindungen

r Segen für die Menschheit geworden , viele dienen
i Klasse der Besitzenden. Die einseitige Wertschätzung
1 ein Kulturrückschritt. Das Seelische verkümmert ,

ist von seinem ursprünglichen Ideal der Sumani -
Deshalb stehen wir in einer Kulturkrise . Gen.

ann eine Darlegung der ökonomischen Grundlagen
iltur . In ihr ist der Mensch soviel wert , als er
Die „besieren Leute " sind meist die schlechteren
mstlerische Jnterefie ist ganz auf '

Sensation Kin¬
der bochkavitalistischen Kultur ist Amerika , dessen
Interesse für Rekorde hat . auch wenn sie noch so
LLbrend die großen Klassiker Deutschlands noch
:en . ist beute der Nationalismus des Bürgertums
Das ist der Weg des Kapitalismus , neben hoch
scher Kultur seelische Barbarei , wie sie von den

n vertreten wird . Wirkliche Kultur ist nur noch
.r neuen Gesellschaftsordnung , im Sozialismus . —

- dankte dem Referenten .

fiitän Winffons Wafferlöwen im
Loloffeum

i Dezembervrogramm des Colosseums bringt wirklich , wie an-
odigt wurde , ein« Weltsensation . Daß Seclöwen für Dressuren
gelehrige Tiere sind, ist hinreichend bekannt . Zuletzt zeigte

er der Zirkus Sarasani eine Eruvve dressierter Seelöwen . Aber
was Kapitän Winston mit seinen 7 Seelöwen allabendlich im
Colosseum zeigt , darf ruhig als der Gipfelpunkt , als Gipfelleistung
der Drefiurkunst bezeichnet werden . Ob am „Land "

, also auf dem
Boden der Bühne öder in ihrem ureigenen Element , dem Wasser,
die Tiere „arbeiten " mit einer Sicherheit , mit einer Ruhe , mit
einer Gelehrigkeit , die sie kaum mehr von den Darbietungen eines
denkenden Menschen unterscheidet. Was von ihnen verlangt wird ,
«ine kaum merkbare Bewegung ihres Meisters genügt , um sie die
uberraschensten. unglaublichsten Kunststücke aussübren zu lassen.
Welche Geduld , welche Energie und welche Liebe zu den schonen
Tieren mag erforderlich gewesen sein , um die Seelöwen auf diese
vollendete Höhe ihrer Kunst zu bringen . Dieser Dressur-Akt dürste
wohl eine der größten Variete -Attraktionen sein , di« je in Karls¬
ruhe geboten wurden . Zu den Seelöwen gesellen sich zwei schlanke ,
hübsche Damen , die Schwimm - und Tauchkünste zeigen , die „bei¬
nahe " ihren Kollegen mit Fischblut ebenbürtig sind , die aber jede
menschliche Konkurrenz glatt schlagen. Kapitän Winstons See¬
löwen sind allein schon einen Besuch des Colosseums wert .. . ^ - - - - - ' - “ '

Um diese Attraktion gruppiert sich aber noch ein VarietSvro -
gramm , das nicht eine einzige Niete enthält . Da zeigt Quilt »
tilia auf dem Drahtseil ganz hervorragende Leistungen . —
Wood Sist « rs bringen einen Kraft - und Balancenakt , der neu¬
artig ist , und allgemein gefällt . Frank Ebers , der lachende
Herkules , jongliert mit Zentnergewichten , wie ein Junge mit
seinem Gummiball . — 2 Logerts bringen ausgezeichnet gelungene
Parterre -Akrobatik. — Gebrüder Kühn zeigen Hand - und
Kopfftände , die dem Zuschauer den Atem rauben . Viktor R i t -
t e r ist ein Komiker von Qualität , er bringt in guter Form allerlei
Neues und Altes . — Und zum Schlüsse macht Willi Fontaine
eine kunterbunte Musik, die zwar viel Heiterkeit auslöst , aber doch
auch zeigt , daß in diesem Musiker auch ein Künstler steckt. — Also ,
ein Programm , das Niemanden , der es sich ansieht , unbefriedigt
lassen wird , ein Programm , das sich in jeder GroWckdt sehen lassen
karm . —l—

( : ) Deutscher Metallarbeiterverband . Unseren Mitgliedern zur
Nachricht, daß die Ortsverwaltung beschlossen hat, unsern ausge¬
steuerten und invaliden Mitgliedern , soweit sic mit ihren Beiträ¬
gen auf dem laufenden sind, eine Weihnachtsunter st ützung
auszubezahlen . Soweit die Mitgliedsbücher obengenannter sich nicht
auf unserm Büro befinden , sind diese bis spätestens 8. Dezember
abzuliefern bzw. einzusenden . Mitglieder , welche außerhalb Karls¬
ruhe wohnhaft , liefern ihre Mitgliedsbücher während der Büro¬
stunden bei den Filialleitern ab.

Mozart -Kammermusilabend im Jabrrszeltensaal . Aus de» beute, Don.
ncrStag , abends 8 Uhr , stattsindenden Kammermustlabcnd , in welchem
Biolinfonaten , Lieder und Arien von Mozart zum Vortrag kommen ,
veranstaltet von Frl . Bastei und Herrn V o l b a ch , Lehrkräfte am
Munzschen Konservatorium , möchten wir noch einmal empfehlend hin-
weisen.

' ’ v ■ : > ■' ■
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Ei« Skandal - er Arbeiterzeitung
Vom Rathaus wird uns geschrieben:
Herr Oberbürgermeister Dr . Finter hat vor kurzem wegen

der in der M annheimerArbeiterzeitung gegen ihn
gerichteten Angriffe Antrag auf Durchführung eines Diszi¬
plinarverfahrens gegen sich gestellt . Die Staatsauf¬
sichtsbehörde hat dieses Verfahren eingeleitet und die Unter¬
suchung auf sämtliche Vorgänge erstreckt, welche die Arbeiter¬
zeitung vor den Eemeindewahlen unter der lleberschrift „Rie -
senskandal auf dem Karlsruher Rathaus " erwähnt hatte .

Nach eingehender Prüfung der gesamten Sach- und Rechts¬
lage , nach eidlicher Zeugeneinvernahme und auf Grund von
Gutachten zweier staatlicher Sachverständiger ist nunmehr die
Entscheidung ergangen ; sie lautet auf

Einstellung des Verfahrens .
Zn der ausführlichen Begründung ist einmal nach der for¬

malen Seite dargelegt , daß Verletzungen von Verfahrens »«!-
schriftea, insbesondere über die Zuständigkeit des Bürgeraus¬
schusses oder über Buchungen , nicht vorgekomme« sind . Nur in
einem Fall , den übrigens auch der Stadtrat in seiner vor eini¬
gen Wochen veröffentlichten Erklärung angeführt hat, wird be¬
anstandet , daß die Genehmigung des Stadtrates zu einer nach¬
träglich bekannt gewordenen Ueberschreitung in Höhe von rund
3000 Ji nicht eingeholt worden ist. Die Begründung der Diszi -
plinarentscheidung bringt aber zum Ausdruck , daß es sich hier
um ein offensichtliches Versehen und nicht um eine Vertuschung
handelt .

In s a ch l i ch e r Hinsicht ist festgestellt, daß eine
Verletzung irgendwelcher städtischer Interessen nicht

vorliegt .
Insbesondere betont die Begründung :

Don lleppigkeit in der Wohnung des Oberbürgermeisters ist

keine Spur zu finden , der angebliche Luxuswagen i,, ^
Zeit der billigste sechssitzige Wagen der Venzwerk üb, j
heim gewesen . Die behauptete ungerechtfertigte Der ejti h *
in den Jahren 1920 bis 1924 stellt sich in Wirklichkeit

'

freiwillig angenommene Schlechterstellung des L) v t,
Meisters dar .

"

be„ |jfi
Allgemein wird schließlich in den Entscheidungsgru» %

vorgehoben, daß die !««b
ittje* " die

die

Amtsführung des Oberbürgermeisters Dr . Finter
Hinsicht gewissenhaft und streng korrekt gewesen^ ^
daß alle gegen ihn erhobenen Borwürfe sich als

los erwiesen haben.
et

sch
Die Anschuldigungen der Arbeiterzeitung gegen Oberoi» ^

-
^ ,,,

Dr . Finter sind, wie bei der Persönlichkeit des Stadtoo
auch gar nicht anders zu erwarten war, völlig * u ' °

{ tu 11? !, 3n
gebroche n . Gerichtet ist nur die Arbeiter » ^ „ fil |H
die einen solchen Stank in Szene setzen mußte , um eG
geschäft zu machen. ^ ji <1̂

. _ _ _ .
Hetze radikaler Kreise tiefbeklagenswerte politische Wirr^ ^
stehen, ein sehr Leichtes , gegen im öffentlichen Leben stk» S>

^
Ionen erhobene Beschuldigungen an den Mann zu ®rin0'

bÄetuf b
artige Verdächtigungen finden ihr Publikum , sie werdenlymiycii iiiivvii uji uuiii | | ic u»v*

(»ritt*’'* n
teres geglaubt , auch wenn , wie im Falle des Oberbiirsc ttu

! »t ^
die Aufsichtsbehörde festgestellt hat , rein gar ntd ) *^

Wir sind die allerletzten / die eine Kritik u «
Sache ist. Wir sind die allerletzten / die eine Kritik

j
. flj

wollen , denn Kritik am rechten Platz muß sein , aber der
Finter dürfte für manchen Veranlassung zur Vorsicht ^

on _ -_ -. fr- — __ _ s. ~ r ~,ff hpttl >?cyMan kann also nicht von einem „Riesenskandal auf dem
svrechen, sondern schon eher und zwar mit Recht von einem
skandal der kommunistischen Arbeiterzeitung !
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'Die tHolifei jße&icMet:
Schwindler

Bei der Frau eine « Professor « in der Hirschstraße erschien ein
junger Manu , um angeblich im Aufträge der Post Rundfunk¬
gebühren «inzuziehen . Da e« sich um einen Betrüger handelt
und dieser^ krick̂ Nachahmung finden dürfte , wird die Oeffentlichkeit

nefträkgewarnt . Nur Briefträger haben die Berechtigung , für die Post
Gelder einzuzichen .

Wieder eingefunden
Der vermißt gemeldete Christian Becker aus Durlach hat sich

wieder eingefunden .
Diebstahl -

Aus einer Hühnerfarm an der verlängerten Hardtstraße wurden
einige Hühner und ein Hahn im Wert von 56 Ji gestohlen .

Am Mittwoch wurden der Polizei vier Fabrraddiebstähle ange¬
zeigt . Ein offenbar früher entwendetes Fahrrad wurde herrenlos
aufgefunden .

Ein Maschinist zeigte den Verlust von 51 M durch Diebstahl an .
Die mutmaßlichen Täter sind slüchtia .

Lichtspielhäuser
Pension Schöller in der Schauburg

Der Bühnenschwank „Pension Schöller "
, der so stark mit Sekt be¬

gossen ist , wurde nun auch von der Filmindustrie „verarbeitet " .
Ueber den theatralischen Wert des Schwankes ist ja das Urteil
längst gefällt , sein Inhalt ist ja bekannt , so daß darauf nicht näher
eingegangen zu werden braucht. Dies erweist sich auch nicht als
notwendig , trotzdem das Stück modernisiert wurde , ja sogar ziem¬
lich berlinerischen Einschlag erhielt . Der Extrakt blieb jedoch der¬
selbe , von Anfang bis Schluß ein Lacherfolg um den anderen ! Als
Bombe vlatzt sozusagen Jakob Tiedtke als Onkel Klapvrotb im ver¬
meintlichen Irrenbaus Pension Schöller . Auch Paul Heidemann ,
Pauk Vespermann , Paul Henkels , Elga Brink , Fritz Kämvers , Frltz
Schulz , Trude Berliner sind ausgezeichnet Typen ihrer Rollen , wie
überhaupt gesagt werden muß , daß Regisseur und Darsteller sich
außerordentlich bemühten , aus dem Schwank so viel wie möglich
berauszubplen . Kein Wunder , daß „Pension Schöller " in seiner
Verfilmung ein Bombenerfolg darstellt . Etwas Flunkerei , teils in
schwächerer, teils in stärkerer Dosts , fehlt natürlich auch nicht. Sie
liegt ja im Interesse des Geschäfts !

Das Beiprogramm enthält ebenfalls Amüsantes , besonders rst es
die Erstaufführung von „M i ck y Maus i m U r w a l d"

,
" die die

Lachmuskeln äußerst anstrengt .
Resi-Lichtspiele.

Ab morgen Freitag gelangt eine Spitzenleistung , wie die t »«:rJ ! 2s
Zeitungen Übereinstimmend sagen, in Gestalt eines Schwc»ur - ^
filhrnng ; betitelt : . Der keusche Joses
sich erfolgreich außer
Liedtke und Offi Oswalda

keusche Jo,es ' . In tun .“ “ , . ^
zwei ausgesprochenen Filmlieblingc
Iba “ , noch vier Komiker von- — - - .— . - . - . — - - , "

Henry Bender , Felix Bressart , Paul Hetdemann und Paul ^
Elga Brink . Iva Wansa und Jda Wüst vervollständigen w * i »"■m . •
Künstlerensemble. Das Publikum wird auf zwei Stunden
halten und den Alltagssorgen weit entrückt .

Palast - Lichtsviele . n r
Heute Donnerstag ist ebenfalls letzter .Spiellag der so Etzey

Humoreske : . Kasernenzauber " . Der morgige Premterento >>>
banque "

, ein Kriminalreißer dürfte stcherlich zahlreichen Btl > s 0
Ji*

Deutscher Freidenkerverband E . V ., Ortsgruvve KarlsfU ^ [ ti

schreibt uns : Unserm Winterprogramm folgend , wird fie? s, re
nerstag abend 8 llbr im Volksbaus , Schützenstrabe, . ,ji > ^
Wilh . Nies über „Die Kirche als KostgänSf ^ M >/>

Md

r

»°It

tt>a
> ebStaates " sprechen . Bei den heutigen ungeheuren 8 * -«■

bei den kaum mehr erträglichen steuerlichen Zumutung
jeden im Erwerbsleben Stehenden gemacht werden , J 'Iq
großem Interesse sein , über die Zuwendungen , di« von H ^
an die Religionsgesellschaften gemacht werden , zu Horen- 1» jv
nen und Genossen, kommt beute abend ins Volksbau - > ^
wissen , wohin eure Steuergroschen gelangen . Sit ,

11

WafferstanS öes Nheins
ini< ;^

818,
Basel 105, gef . 8s Waldshut 297, gef . 1 ; Schusterrniet ^
8, gef . 7 ; Maxau 518 , gef . 10 ; Mannheim 461, gef- 21 ^

TagesKalenSer
der SozialdeMpartei Karlsruhe

[K
Bezirk Weiherfeld ^

Eine öffeutliche Versammlung mit dem Thema : »3o
{ fl g

Politik ein Weg zur Soizalificrung ? " - findet 6 » * '

8 Uhr im Weiherhof statt . Redner : Genosse Pfarrer
Sorgt für zahlreichen Besuch.

Wr

Eyelredaticur : Georg Schovslin verantworllnb !
ftaa« Baden . VolkSwinschast. AuS aller Hell , Letz >e ^ ^ „ rN'ck
Grllnebaum Bad Landtag Gewerkschaftllcher, AuS ve « .
badische Ehronik . AuS Miltelbaden . Durlach. GertchiSzeU " .. .

Ney

Heute Donnerstag tst in den Rcstdenz- Lichtspielen , Waldstratze SO, letzter
Spieltag der erfolgreichen Revue Tonsllm .Lpcicttc : . Nur Du * mit den
geben Schlagern , der großen Starbcsctzung und den vielen TillergtrlS .

Grllnebaum Bad Landlag

Die Welt der Frau : Hermann Winter Groß KaNinu»'
^ Aüs

Politik , Soziale Rundschau, Svon und Spiel . ^ Soz ' aO»

:
. Al

Heimat und Wandern . Auskünfte : 8 e E « i e
f ft 1]

für den An,eigen,et l : Gustav Krüger .
in Karlsruhe in Baden Druck u . vertag : SM 1 ’ "

« oltStreund G m b H KarlSruve

n

Fliehe
dirsKt uon der See

iMPkani soweit Vorrat l

Schellfisch “•3- 5P,d “Ä 28 ,
Kabliau . piund 35 4 32
Fischfilet . p*und50 ,

Lebende Karoien M i25

IKarlsruhe]

laus sie neu nies sij
be

_ tieyj
BeimWeihnachtseinkauf für y.

_ _ _ _ _ edl > 3
nana icti alles was sio sucnen .
ROnnon Sie eine blelDende krou0 >

^ ^ ,
oeschenH vom Goldschmied hier . .100 ,
ßeactiien Sie meine beiden scha “ .n
Sie sind dann baienn .

J
Juwelier Friedrich Abt.
gegenüb d . Beamtenbank , neben Hotel
Ralenkau abRommen . T*M

Sn
* 1I«

1 Cs

3)J

%

Mtg zu verkauf.
eine Mechaniker-Dreh¬
bank. eins Hodelvank
fast neu , eine Dezimal-
waaqe , fast neu. Ange¬
bote unter Nr . 7637 an
das BoUssreuudbüro .

KrsmmvvdvvVö ^ ^

»nt,

macht Reparaturen billig»*
Soldinger , RBppUm ^ .

Bei

■ei
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Qenerkitchafilichea
bchie-sfpntch bei den Nbeinifch-wettfättschen

Straöenbalfnen
ilobilstreit bei den rheinisch -westfälischen Straßenbahnen

niiaft| Äkn . Schlichterkammer einen Schiedsspruch gefällt , nach dem die
halt !f ^ie Zeit bis »um 31 . Dezember 1930 unverändert in
J 91, ' Weiften. Ab 1 . Januar 1931 ermäßigen sich die Lohnsätze um

,,iäts ^ § Nltz. z. De». (Eig . Drabl . ) Die Differenzen in den Tbem-
jj iij,

' « traßenbahnen bildeten am Mittwoch den Gegenstand schwie-
»rk,i ^

" Erhandlllngen »wischen Vertretern der Stadt und den Ee-
l«iglMien . Die Vertreter der Stadt erklärten sich schließlich zu

x ^ ^Eit : 1 . Die Kündigungen zwecks Einfübrung der Vier -
kit m " " den zurückgenommen . 2 . Die bisherige Arbeits -
Sw * bestehen und wird in Zukunft gemeinsam mit den Ver-

»ifli '•t *! , .. * Gefamtvcrbandes festgesetzt. 3. Das Arbeitsverbältnis
«« ^ »^ undigten gilt als nicht unterbrochen, so daß die tariflichen

st . dewabrt bleiben . Die Vertreter der Stadt erklärten ferner ,
*n, (S

'**r Rat der Stadt CbeMnitz alle Maßnahmen gegen die an« tveik beteiligten Straßenbahner Vorbehalte.Pi
k " K

ifl« 1
iSll

hfl * Ängestellten-Tagungen
Preisabbau — Arbeitslofigkeit

p - Vezirkskartell „Südwcstdeutschland" des Allgemeinen freien
j >ir .llelltenbundes (AfA.) dielt am letzten Sonntag in Karlsruhe

*«*. lne Funktionär « in Baden , Pfalz und Württemberg einen
*"’■ i>ÜÄ-?endki»rs ab , in dem Dr . Subr vom Bundesvorstand die

t », . . . _ . _ . . . _ . . . ..
*öm Diese Regelung kann mit einmonatiger Frist frühestens
ülihfix ® “11 1931 gekündigt werden . — Bis zum 10 . d . Mts .n sich die Parteien zu dem Schiedsspruchzu erklären

( tiemrnher Srrafienbafinerstreik

t- und Entwicklung der deutschen Gewerkschaftsbewegung
fliä *> iib. ^-̂ tschaft und Klasienaufbau im gegenwärtigen Deutschland
■t tz

-°eksichtiich «r , lebendiger Vortragsweise behandelte ,
i» , tn? Kurs ging eine erweiterte Borstandssttzung voraus , in der
W<i Hi j,

n schwebenden Tagesfragen wie : Preis - und Gehaltsabbaus
E Auswirkungen der Arbeitslosigkeit und deren Bekämofung,

{HÄ ^ ung genommen wurde. Einmütig war man der Ueberzeugung,
igisi >C n,ln weiteren Gebaltsabbau ein Preisabbau nicht nur durchV und Schrift angekündigt, sondern in der Tat und »warund fühlbar vorauegeben muß. Wenn dies nicht geschehe," ich, nur die Arbeitslosigkeit durch Kaufzurückbaltung ver-

.sondern die schon stark geschmückte Kaufkraft noch ganz
iisjj^ lch vermindert , so daß Zustände «mtreten . die zu ernstesten

sungen Anlaß geben. Jetzt schon sei durch den Abbau der

,, ■ vtn
tit ‘Sl v* « s täglichen Bedarfs bestritten werden kann .
^ «irbeitslosigkeit wirkt sich bei den Angestellten immer kata-
‘

1**1 (?• r QUS und . trifft die älteren Angestellten geradezu tödlich ,i
»sHHis, bei der heutigen Einstellung der führenden Wirtschaft»-

f’ »fl ’lftnrt * Sicherung einer neuen Berufsstelle nur in den aller -
flO Fällen Wirklichkeit wird , 306 ovo Angestellte find beuteund nicht mel weniger oöne ein festes (Provision ) aus »

Nj , Einkommen. Zur Bekämofung dieser Dolksnot unter -. . . — . . . . . .
1̂ *5i y ilfabund alle Bestrebungen , die eine Verringerung der

st« v .r Arbeitslosen gewährleisten . Als wirksamer Mittel er-° ' S ^ . We Tagung u . a . eine angemessene Arbeitszeitverkürzung ;
,,/ ^ beschaffung durch Reich , Länder und Gemeinden im Sinne

„icsiR> i iielkloren . zweckmäßigen Arbeitspflicht ; die Zurückhaltung
fĵ ftzendlichen vom Arbeitsmarkt durch Verlängerung des schul-

,, Vr, n Alters oder der Seraufsetzung des schulvflichtigen Min -
i 'Ä . otT^? vom 6 . auf das 7 . Lebensjahr . Denn es ist Unsinn, Kin-
i ,̂ ' ten zu lasten, während die Erwachsenen im besten Lebens-

i » St »' / 1" müssen : Verbot von Ueberzeitarbeit . solange neue Ar<
, M, 9>te eingestellt werden können ; straffere Erfassung und Kon-

ck e"
y offener Arbeitsstellen durch die öffentliche Arbeitsvermitt -

^ Ausschaltung von Personen , denen durch irgendwelchen Grund' » d' ' ">liung von velsvncn . oencn ouillj irgenowetlyen tvruno
le^ M ^^ emessenes Einkommen gesichert ist . Dagegen wird die Ein -

% b; ti
^ne6 ArbeUsdienstiahres abgelehnt , weil die laufenden

st» »
' " öu dem Erfolg der Verminderung der Arbeitslosigkeit

Hem Widerspruch steben .

. Von de« Arbeiterathlete »
V Su * an<,c'u:n Zonneog fanden in » nieltngen die « orkämpse um die

jjfl Sn ,
' Oierschaf, im Stemmen und Ringen der Gruppe 2 statt. Die

jS ' Wtten alle Anstrengungen gemacht, um di« besten Athlelen ihrer^ 4 l btt Mannschaft zusammen,uftellen. Hart auf hart ging er.*ti * ™ »" . — - • - • . — —

§pori

Jeder wollt« für seinen verein den Sieg
xnnflcn . U)ay ticitzig geübt wurde , konnte man d

uungcn seslstellen . Daß die Bevölkerung von « nielingen an den
^ ^ wleten Interest « hatte , bewler der sehr gut« Besuch . Alt und

(I((l bringen . Daß fleißig geübt wurde , konnte man durch die

■» - *** sich eingefunden und verfolgten dir zum Schlüsse die spannen.
I1' 1CVT : . * * ireute vnr , daß cS tn » nielingen wieder vorwärt » geht

(fl* S h|
b

v
a >’ t«ita 0en, unter Leitung des bewährten Sportgenossen W

^ auf die Höhe kommt .
^ iNthi . e fultate stnd folgend« :

wie im Ringen .

eiddf, .
der Ueberzeugung, daß unserem Bruderverein , der « rast.

Im Stemmen : l . Verein -für» arlSruheOst . 2. « raftsportverein HagSfeld. 3. kkrastspori-
.„ klingen . Im Ringen : 1 . « raftsportverein « nielingen , 2.

S-fc
* Ä ^ ■' . »**. in » ». u . . *. mumvvmpc . vtn « . .. « i . tiy . n , £ ,' ^ ^eperpflegc und « rastsportvercin HagSseld. Beide letzt -

. V z
'itr HH:v tein* gleich. Die « orkämpse der B - Slasse , der Jugend und* >l**t am Sonntag , den 7. Dezember 1930 bei der « örperpflegc ,ium Saalbau , GotteSauerstraß « , statt. St . B .

^ chnik,rtagung der Arbeiterschützen . Sa « 21
z, (Baden -Rheinpfalz )’ l *‘
bif

"lag den 30. November 1930 fand in » arl - rube im . Bollr «
I»l?i«iu. ^-echntlertagung statt . Die Tagung wurde um 10.30 Uhr von

L e u t h o l d eröfsnet, der alle anwesenden Delegierten
s> ; r “ . " *— . . - . . .s Tagung einen srtedlichen verlaus . Bon der Bundesleitunz

adervorstheirde Gen . Meißgeier . sowie der Bundeitechntker"er erschienen . Gen. Meißgeier richtet« einig« Worte an die
CS , behandelt« die Beitragkregelung für erwerbrlofe Bunde «.

J bte ikinsührung einer )rnfallunttrftützung »kaste sowie
S ^stlk^ ^'Wrung . Der Tagung ging ein Referat „lieber da« Reich « .
S? b»n B«n . Rechtsanwalt Emmerich voraus , dar von fämt-

I C Si »
tt<B mit größter Spannung angehört wurde . Sen . Leuthotd

v St i w*fctenien für feine interessanten Ausführungen.
% ber Tagesordnung wurden dt« technischen Fragen behan

h
iu ,'% «« . -"*>ngzahl«« ausgestellt werden

lufr ^ >i^ A sistner » Narlrruhe bracht« zum Ausdruck, daß für die
. W *1 I»,

^
ScbtirthfMlhfl (iflflt KaI Otflittf .tllIur ( afi»h «tnAfllüflW hwi 'hdii

ÄUg
>e d

der Mannschaften in A

I» m! lg)( Yl _ ' “ * * »»Mt»» »»*.» W»UM. M OHIII **U»V»M»*» " “ O (“ * WH
A A'Hl '“hn«

^ehtabend « über dar » leinkaltberschteßen eingesührt werde »• 4j L ~ Ki * »» » . _ >a .. *. . • /■* j .j . l «■. i . . .»

,̂ } SlSL *
. * afl«n 0 weitergcführt. Gen . Leuthold .kkarlrruhc ist für

»bi, ' °>di« ^ " >°rnoe uorr oa» » cciniano«ricyr«gen eilige,ugri werve»
Jf ST ftl* ^ Leiberübungen zur Vorübung sllr dar Schieben . Hierauf^ Nl(

"• Mft
^ Bb" bt«tlung der Ortsgruppe Narirruhe unter der Leitung

■ ik
*et llbmnasttsche Uebungen vor . Nach einer Stunde Mittag « .

und v .-kklasse un» können
In der A-Nlass« müssen

215 Ringe . L-Klasse 19ä Ringe » nd in der c - Klasse 175 Ringe bei l5
Schutz aus 50 Meter erreicht werden . Gc » . Biichosberger.Ludwigrhafcn
(3» Bezirkt führte au« , daß sic während der Besatzung die Bundcsvor -
fchriftcn nicht cinhalten konnten, da sie mit der Besatzungsbehörde Schivie.
rigkeiten gehabt haben , und sie nur mit Bolzen schießen konnten. Gc » .
Fränzcl (3. Bezirk) wünschte auch mit Bolze» eine Mannschafiraufstel -
lung nach geschossenen Ringzahlcn cinzuführen und machte den vorlchlag .
daß der EinheitSbolzen im Bunde eingesührt wird .

3. Punkt : Gc » . tt i c p p e r - ttarlsrube hielt einen Vortrag über die
Frauen , und Jugendbewegung im Schießsport und hob den Gau 2l al«
Vorbild hervor . Am Schlüsse seiner AuSsühruugen appellierte er an alle
Delegierten , Frauen - und Jugcndabtcilungcn zum Schießsport heranz».
ziehen.

Die eingcgangenc» Anträge ivurdcn von der Tagung angenommen
und der Bunderleitung als Material übergeben. Bet Punkt verschiedenes
wurde auf die Arbeiter - Olympiade 1931 in Wien hingewicscn,und wurde von allen Anwesenden der Wunsch zum Ausdruck gebracht,
daß alle Ortsgruppen sich an derselben beteiligen. Die gut verlausen«
Tagung konnte um 6 Ubr mit einem kräftigen »Frei Zicl ^ auf den Ar-
beitcr- Schiitzcnbund Deutschlands geschlossen werden . O . !k.

I iKleine bad. Chronik
Den Kopf in den Kran gebracht *

Kehl , 3. Dez . Gestern vormittag kur » nach 11 Uhr ereignete sich
aus dem Lagerplatz der Firma Stinnes im Rheinhafe » ein schwerer
Unfall . Aus einem Brückenkran war der 47 Jahre alte Kran¬
führer Johann Bas von Auenheim mit einer Reparatur be-
schäftigt. Als er nach beendeter Reparatur noch einmal nachprüfen
wollte, geriet er mit dem Kopf zwischen den laufenden bzu». sich
drehenden Kran und ein Schutzblech , wodurch ihm der Kaps furcht¬
bar gequetscht wurde. In lebensgefährlich verletztem Zustand llinks
schwere Weichteilverletzung, rechts Schläfe eingedrückt) wurde Baas
vom Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht.

* Heidelberg. Ein Aufseher des Gutes Langenzell wurde auf der
Landstraße von einem Personenauto erfaßt und überfahren . Er
wurde verletzt in die Heidelberger Klinik verbracht. — Seinen Ver¬
letzungen erlegen ist der 21jäbrige Wilhelm Reiser aus Robr -
bach , der beim AuffvrinAen auf die Straßenbahn am Montag abend
verunglückte.

GLtenbach. ^Jm Verl«ufe eines Handgemenges im Anschluß an
ein« durchzechte Nacht brach der 42 Jabre alte Fabrikarbeiter
Friedrich Ringwald tot zusammen. Man nimmt an , daß ein
Herzschlag seinem Leben ein Ende machte .

Badenweiler . Unglücklicher Sturz . Der Gärtner Georg
Liebert stürzte auf dem dunklen Nachhauseweg so unglücklich ,
daß er mit einer schweren Kopfverletzung in die chirurgische Klinik
nach Freiburg verbracht werden mußte.

G r e n z a ch . Hier verübte die 34 Jabre alte geschiedene Frau
Martba Schill Selbstmord . Man fand ste in der Küche bei geöff¬
netem Easbahnen tot auf . Grund zur Tat soll ein Nervenleiden
fein.

Waldshut . In die Drehscheibe geraten . Bei der Be¬
dienung der Drehscheibe geriet der Maschinenarbeiter Josef Mes¬
mer auf dem hiesigen Bahnhof mit dem rechten Fuß in die Dreh¬
scheibe. Er erlitt so schwer« Verletzungen, daß ibm der Fuß abge¬
nommen wrden mußte.

Kuielinger Schweiuemarkt vom 3. Dezember. Zufuhr : 57 Milch¬
schweine . Preis : 32—45 M pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am 10 . Dezember.

| iParleillachrichlen
Haueneberftein. Samstag , 6 . Dezember, abends 8 Uhr , findet in

der „Krone" eine Mitgliederversammlung der SPD . statt . Genosse
Trink» hat sein Erscheinen zugesagt . Aus der Tagesordnung steht die
Erwerbslosenfrage , die heute überall unter den Nägeln brennt .
Es ist daher Pflicht sämtlicher Parteigenossen , sowie Gesinnungs¬
freunden und Volksfreundleser in der Versammlung zu erscheinen .

Vorführung von „Hackebeils Farbenwunder " . Donnerstag und Frei -
tag von 9— 12 und 0—7 Uhr zeigt die Firma W. Bolän -der in ihren Ge¬
schäftsräumen durch Bügelproben die vielseitige Verwendbarkeit von Hacke¬
beils Farbcnwunder , das sich insbesondere für praktische und reizende
Weihnachtsgeschenke ausgezeichnet eignet. Es bandelt sich um neue, sehr
aparee Ausbllgclmuster, die auf jeden hellen Stofs ' aufgcbügelt werden
können, rille Damen , denen cs an Zeit fehlt, irgendwelche Handarbeiten
fertigznstellen, können innerhalb weniger Minuten künstlerisch schöne
Muster aus Kleider , Blusen , Wäsche , Kiffen , Schals , Decken, Tücher nsw.
übertragen . Jedermann ist zur zwanglosen Teilnahme an der Vorfüh¬
rung srcundlichst eilige laden .

> Jtus der Stadl ätertoch
Gebt den Kinderfreunde « ein Heim !

Der Ausstellung der Kinderfreunde in Durlach am 28. , 29. und
30. November war ein unerwartet grober Erfolg befchieden . Am
Sonntag nachmittag war der Andrang teilweise so stark, daß der
städtische Vortragssaal die Besucher kaum zu fallen vermochte. Es
darf erwähnt werden, daß die Schau außer von Parteigenossen und
der SPD . Nahestehenden auch von Lehrern und Lehrerinue « sowie
von Vertretern bürgerlicher Jugendorganisationen besucht wurde .Das Gezeigte war des Interesses würdig . Beim Betreten des
Saales fiel das Auge auf Riesenlettern , die den Wablsvruch der
Kindersreunde verkündeten : Ordnung , Freundschaft, Solidarität .Dieser Geist sprach aus der Ausstellung zu den Beschauern. Da
waren übersichtliche graphische Darstellungen , die den Aufbau der
Organisation verdeutlichten , da waren Proben des Materials , aus
dem in den Gruppen Spielzeug aller Art zurechtgebastelt wird , da
waren Musterbeispiele dieses selbstverfertigten Spielzeugs , die bei
jung und alt hellstes Entzücken auslösten . Eine besondere Abtei¬
lung war dem Wandern , dem Svort und dem Zeltlagergedanken
gewidmet. Kinderrevublik Seekamv, Kinderrepublik Namedy . Kin -
derrevublik Schwei» und 1931 Kinderrevublik Kärnten — kom¬
mende Geschlechter werden erkennen, welche vorbildliche Jugend¬
arbeit hinter diesen Begriffen , die für die beteiligte Jugend eine
Welt umschließen , sich verbirgt . Da war weiter ein Tisch, der dem
Singen und Tanzen gewidmet war , da waren Stände der Sozia¬
listischen Arbeiterjugend und der Jungsozialisten , die für die Or¬
ganisationen warben , die die Kinderfreundearbeit in gewissemSinne ergänzen und fortführen . Und in der Mitte des Saales
stand als aufrüttelnde Warnung ein Tisch mit Kinderhelm , Kin -
dergewebr und Bleisoldaten und mit dem Modell eines Krieger -
friedhofes mit der Inschrift „Kleine Ursachen — grobe Wirkungen " .
Deutlicher ist die verheerende Wirkung falscher Jugenderziehung
nicht zu demonstrieren . Alle diejenigen , die in den daneben liegen¬den Bänden von Friedrich „Krieg dem Kriege" die ungeschminkte
Wahrheit über den modernen Krieg gesehen haben , werden den Ruf
der Kinderfreunde „Nie wieder Krieg" unterstützen und werden
mithelfen, ihn im Bewußtsein der Heranwachsenden Generation
zu verankern.

Es versteht sich von selbst, daß im Rahmen des Gezeigten Bücher
nicht fehlen durften . Die Volksfreund -Buchhandlung hatte aus
ihrem Kinderbüchervorrat ioes«ntliche Beispiele für eine neuzeit¬
liche Gestaltung des Jugendbuches aus dem Geist der sozialistischen
Idee vorgezeigt. — Die Veranstalter der Ausstellung durften am
Sonntag abend, als um 19 Uhr die Pforten sich schlossen, das Be-
wubtlein mit nach Hause nehmen , einen sicher nach vielen Richtun¬gen hin wirksamen Erfolg erzielt zu haben. Von der Ausstellungwird eine starke Werbewiekung ausgeben , die allerdings nicht nur
auf die Kinder , Eltern und Erzieher beschränkt bleiben sollte, son¬
dern die auch die Stadtverwaltung veranlassen müßte, den Jugend¬
organisationen und damit den Kinderfreunden das lange fällige
Jugendheim zu erstellen, ohne das jegliche Jugendarbeit nur unter
starken inneren und vor allem äußeren Hemmungen möglich istDie prachtvolle Aktivität der Kinderfreunde , die mit dieser Aus¬
stellung erneut dokumentiert wurde , sollte Ursache sein , die Lösungder Jllgendheimfrage nunmehr energisch in Angriff zu nehmen.

E . A. J .
Die älteste Frau unserer Stadt , Frau Gertrud Scheib , feiert

am 5. Dezember ihren 89. Eeburtstv im Altersheim in Tmrlach

vorläufige Wettervorhersage
Ser vaöischen Landeswetterwarle

Vorausfichtliche Witterung für Freitag , den 8. Dezember:
Fortdauer den bestehenden Witterung .

A SöLunft fl Ao * ^HfldahüoH
Fr . Sch. Es ist unmöglich, einen solchen Hinweis eines Vereinsmit der Aufforderung an die Mitglieder , zur Chorprobe mit Orche¬

ster zu erscheinen , im redaktionellen Teil des Blattes zu veröffent¬
lichen . Solche Notizen gehören in den Dereinsanzeiger .

vereinsan -eigrr
Karlsruhe

Naturfreund «. Morgen 20 Ubr Bortrag . Sammlrrimien Listen
abrechnen, Friedrichsbof . 7640

ARK . Solidarität (Stadt ) . Samstag , 8. Dezember, 8 Uhr , Eiche
Mitgliederversammlung . 7639

Grötzingen. Naturfreunde . Morgen Freitag abend 8.30 Uhr fin¬
det im Lokal »um Adler der weitere Vortrag „Die Gründung der
Städte und das städtische Handwerk" des Gen. Professor Wilhelm
(Karlsruhe ) statt . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht.
2069 Der Obmann .

ÜOnsigliedemmii

Konzerte und vortrüge
Lieder« und Duetten -Abend Magda Strack—Robert Butz . Beide

Künstler, Kammersängerin Magda Strack und Kammersänger Ro¬
bert Butz , die der württembergischen Staatsoper angeboren , haben
seit langer Zeit in Karlsruhe einen Freundeskreis , der sich aller¬
dings etwas verengt hat . Der Eintrachtssval war nur mäßig stark
besetzt. Robert Butz legt bei seinem Singen Wert auf einen leichten
Ansatz in allen Lagen (Adelaide) . Man freut sich an der rhyth¬
mischen Delikatesse der Phrasierung — die Begleiterin Kitty von
T e u f f e l, ging mit ferner Einführung daraus ein — dann fällt
die weiche , flüssig« Tonverbindung auf , ferner die reiche Auswahl
der musikalischen Ausdrucksfarben und nicht zuletzt die Ausdauer
und die Kraft , die dem Künstler zur Verfügung steben . Nur ist zu
bedauern : das bezaubernde Piano der Stimme des Konzert -
s ä n g e r s Butz hat an Kultur etwas eingebüßt . Der Arien »
jünger Butz dagegen weiß in alter Schöne leine Tön« zu formen
und die hoben und höchsten Registerlagen vollendet zu meistern. Bei
den Dreingaben (Strauß — Rosenkavalier — Postillon ) war man
wiederum erstaunt über die Leuchtkraft dieses lyrischen Tenors , die
besonders von der Höhe ausstrablt . Magda Strack besitzt alle
stimmlichen, musikalischen und deklamatorischen Qualitäten für den
Lyrismus des Liedes . Die Künstlerin singt auch die schwierigen
Lieder des „veriablen " Genies Hugo Wolf (Dank es o Seele —
Wenn du mich mit den Augen streifst ) mit sensitiver Leidenschaft
und was bei diesen Gebilden nicht Nebensache ist, mit Intelligenz .

Biolin -Konzert Josef Peischer. Von den fünf Violinkonzerten,die sich Mozart für seinen eigenen Gebrauch schrieb, wie der alte
Mozart angibt , wählte Josef Peischer drei für sein Konzert aus .Er spielte mit hohem sinnvollem Stilgefühl und tiefem Künstler¬
ernst das A-Dur -Konzert mit dem „Straßburger "

. Aus seiner weich
klingenden Geige kamen besonders im langsamen Satz die Töne
warm quellend und verklärt . Direktor Philipp leitete das
Orchester der Musikhochschule , dem di« Aufgabe der Begleitung zu¬
teil wurde . Wenn dem Körper auch die Verfeinerung und Vertie¬
fung der freien Vortragsstellen im Ganzen gut gelangen , bedarf es
doch noch eines intensiven Studiums , damit es seines hoben kam¬
mermusikalischen Ranges gemäß wirken kann. Direktor Philipp
dirigierte umsichtig , er sorgte für die nötige Abdämpfung des

Klanges und für eine dem Geiste des Werkes entsprechende Detail¬
arbeit . 8t .

Verein für jüdische Geschichte «nd Literatnr
Ein Gang durch die jüdische Musik von den Anfängen bis zur

Gegenwart . Frau Alice Jakob - Loewenfon (Berlin ) bot mit
ihrem Vortrag einen interessanten Querschnitt der jüdischen Musik,
die niemals ihre spezielle Eigenart aufgibt , «chwobl sie alle Einflüsse
widerspiegelt, die durch die Jahrhunderte auf die Psyche des Volkes
Areal eingewirkt haben . Alle Musik des Judentums nimmt ihren
Ursprung im Religiösen , daher stammt die enge Verbundenheit
ihrer Tonsvrache mit dem alltäglichen Leben. So stark auch der
innerliche Gebalt ihrer Tonschöpfungen ist, so zugänglich stnd sie
doch äußeren Einflüssen , wie sie durch die sich entwickelnde west¬
europäische Musik und die Aenderung und Anpassung der eigenen
Sprache wirksam werden . Es war ungeheuer reizvoll , diesen Wand¬
lungen zu folgen , deren charakteristische Interpretationen Frau
Alice Jacob teils durch Schallplatten teils durch eigene Wieder¬
gaben am Flügel zu Gehör brachte. Von der altjüdischen Musik
des Orients wurde der aufmerksame Hörer durch die Entwicklung
der Synagogenmusik geführt , um endlich mit dem ostjüdischen Volks¬
lied , der jüdischen Tbeatermustk und den modernsten Musikkonzeptio-
nen bekannt gemacht zu werden . Dabei erinnerte der spaniolische
Gesang „Jigdal " aus der Zeit des elften bis dreizehnten Jahrhun¬
derts an die Lieder der spaniolischen Seidenspinnerinnen in Salo¬
niki , wie sie sie heute noch bei der Arbeit singen . Auffallend war
auch der Einfluß der altjübischen Musik auf den gregorianischen
Kirchengefang, wie er im Vergleich der beiden Platten „Venedictus "
und „Oschamnu" deutlich zum Ausdruck kam . Die moderne Synago¬
genmusik zeigt ein Abweichen von der alten hingebenden Inbrunst
und eine Neigung zur europäischen Gesangskultur deren sich beson¬
ders die Komponisten Naumbourg und Lewandowsky bedienen . Von
ursprünglicher Musikalität und rassigem Rhythmus zeugte das ost¬
jüdische Volkslied in jidischem Idiom . Dieselbe Eindringlichkeit
ging auch von dem zum Vortrag gebrachten ostjüdischen Couplet und
dem von dem hebräischen Theater her bekannten Vettlertanz „Dn
buk" aus . Als Vertreter der modernen Richtung , deren Atonalitäi
an die frühesten Anfänge der jüdischen Musik anknüpft , kam der
Russe ' Aleiander Wevrik zu Wort , dessen drei Volkstänze Frau
Alice Jacob am Klavier genial interpretierte . Der Abend ver¬
mittelte allen Musikfreunden bereichernde Kenntnisse. 8t .
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weihnachts - marKt
Witd tmdQefCäqei !Batkadiket
Braiganse .

mastganse .
wiener Bachiiatinen
mastnafinen —
Wildenten .
Fasanen-Halmen ■

HasenrDcHenu .schiegei ?><>. t .20

Hasenragoots . pm. 75/ ?

RehrUchen . pm. 1.20

. m 1.20

pm. 1 .20
pm. 1.05

Stock 1.95
. PM . 1.05
stock 3 .50
Stflck 3 .50

Zucker . «0 PM. 2L5

Weizenmehl s P« . . . spto . i .ro

Diamantmehl . » p«°>. 1 .30

HaseinuBkerne — pm. 95 ?

sosa inandein . pm. 1.25

Kokosflocken . pm . 35 ?

Cltronat . * PM. 30 ?

Orangeade . * pm. 25 .?

Soitamnen . 00 ?

Vlucstwacm B̂iitiqeJCoHseco ^^
Gekochter Schinken * Pfd . 95

H PM . 50 ?

dorderschinken * 08 ?

Bitte vergessen
Sie nicht, Ihre

Uleihnachts-
Ganszu bestellen

fische

Salamuvwsc
WM _

1 *

Hrakaoer . » PhndOG -?

mageres DUrrtieisch p»-°ä 1 .45
Gesalzenes Kiemiieisch pm. 45 ?

GellkateO-Leoeruiurst * ?m . 35 ?
Konsum soize — * pm. 30 -?

Schweinskopl •« «->» kpm . 65 ?
Bierwurst . pm . 1,35

Karotten «•»ehoi««jfd .Dofe 35 ?
SchnitL- u .Brechhohnen 2pw- -'0?
JgschnittDohnenhPKi-D . 65 ?
Gemiise-Erhsen 8%M

n,
Dose 55-?

Jg. Erosen . . 2 p« :£“ 85 ?
Pfifferlinge . . . r ptd .-vo-- 1.35
Steinpilze . . . 2 m .-Dose 1.90

Lehende Kargten 1 95
Ptund lefc **

SalalOl . Liter 78 -?

oiiuenoi • • m kp 1 .63 V« kg 85 ?

scnetitiscne « pm. pt, ?» . 28 #
Cahllau 3-4 p« . . . per ptd- 32 -?

Fischfilet . pm. so -?

Grane Heringe . pm. 25 -?

Salzheringe 10 stock 55 #

Echt *
Paar 20

Preiseiöseren
2 Pfd.- Dose

Landhotter . pM»d 1.45

Sennereihutter — p >«nd 1 .55

Fernste ntarkenbutter pm. 1.75

Mandarinen . - .

Beutel . pm . «s» so$ 25 -?

Birnen . pm . S5 -?

Glumsnkohl ■ stock notm 35 -?

uoiltettercamemhert . . .
6 teilt* ÖO -V

Neu aufgelegt auf unseren

Einheitspreis-Tischen
6 TaschsntDctier 7c .
gebrauchsfertig , 42 cm ■ v

GerftenhornhandtuchOE s
40/90 cm groß Stück mk ** ""

Herren-ftosen «oiimn . 1.50

Donnerstag und Freirag
den 4. u 6. Dez. von 9- 12 u. 6-7 Uhr

Vorführung von Hackebeils
. Fapbenwunder “

Geboteneöffentl
Versteigerung

Badisches
Landesttieake »
Donnerstag , 4 . Dez.

Voltsbühne :
Dezemdervorstellung

/ DAS HAUS PSD OUTEN wt,H -WAA €H j

I sind Grundbedingung
I zum schmackhatten

WI « CK
fnanHoGoiö “

Äi . 50
In Lelnensfickchen ggS Pfd.
ifieniOöÄÄZ ^
mehl o . ptd . 26 ^

nochmals gaiochert unc
gtsiect. caner ausgleaiger

und Dacktiniger

Mein Ptd , von 1 *3 0 an
HaseinuBkerne Pfd. 1! . -

Kokostlocken ? d .AL

Korinthen Pfd .vona <60 an

Rosinen pfd . von 30 ail

Sultaninen Pfd. v.
- >60 an

Margarine Ptd . v - . ^ 8

ölig . molkereiDutter
Blockbutter 4 ft K

Ptd . von I . WWan

TateltStt Pfd . von “*W an

Cltronat . >/. ? fd.
" »38

Orangeat . >/. pfd - . 28

Biensnhnnlg ^ oOn1 . ^ V »n

Kunnnomg .BacHgeiuurze
Backöle , Backpulver,

Streuzucker Dum , Back-
oDiaien, uanillezucker,
sanozucker .siauüzucKsr
irische Eier , irische Heie

JieMklmiW
Ein deutsches Trauer ,

spiel von Hebbel
Regie : Baumbach
Dritte Abteilung :
Kriemhildr Rache

Miiwirkenve : Bertram ,
Frauendorser , Genfer .

Schreiner . Brand ,
Dahlen .Gemmecke .Gras
Herz.Hierl . Höcker . Just ,
0 . ttienschers. Kloeble,
Kühne, Mehner , Prüfer ,
Schulze, v. d. Trenck ,
H . Kienschers , Luther,

Schmitt
Ansang 19 .30 Uhr

Ende gegen 22 .30 Nhr
Preise A (0.70- 5.00.* )
Der IV. Rang ist für

Den allgemeinen
Verlaus sreigehalien .

— 1723
Fr . 5. 12 . Fidelio . Im
Konzerthaus : Meine

Schwester und ich . Sa
612 . Nachmittags : Zum
ersten Mal : Der große
Christoph. AbendS: Die
Prinzessin und der Ein .
tänzer . So . 7 . 12 . Nach ,
mittags Der große

Christoph, abendS-. Zar
und Zimmermann Im
Konzerthaus : Meine

Schwester und ich . Mo
8. 12 . Die Nibelungen
1. und 2. Abteilung .

Am Freitag , den
3 . Dezember 1930 ,
vormitiagsiouhr,werde
ich in Barlsruhe . Lach-
uerstraße 10. gegenbare
Zahlung , gemäß § 559“ 18 , öffentlich ver¬
steigern : 7641

1 Ofen, 1 Spiegel ,
1 Schraubstock, Feilen ,
Beschläge , Bilder und
Absallholz.

Karlsruhe , 4. Dez . 30
Burgmann

Gerichtsvollzieher.

TBgilct) 8 unr :

I

Oie weitsensation
’
S|

tauchend .Walt er

dazu das t «05|
Eiite-uarietfi-
Programm

Ganselehern
ankaust fortwälzrcnd

K . moser
Creuzstratze 20 , 2 St
Ecke Markqrafenstraße .

Gänselebern
kaust soriwährenv an

o . meen
'

Stürmer
Erbprinzcnstraßc 21

2. Stock . 7631

Weißer .
> billig

abzugeb. Watdstr . 33 ,
- citenbau 2 St BI38"
Grammophonplatten
wenig ge,p. zu lausch
ges. Offert, unt . Nr . 7634
an d Bolkssreundbüro

RaDati

(Weiß- und Rottanne )
m jeder Menge zu btl-
tigsten Preisen haben

abzugcben
Merz G ,m. b. H„

Karlsruhe ™
Verlaus : Hirschstraße30,
im Hos, Teleph. 7629

Hlhmasehtne 40 A
Schnetdermasch .
(Singer ) 55 .H . Teilz
Staad , Adlerstraße 9

Uchlung
lolai-ausveruaui
«egen seiedSNseelgede

Trotz unserer billigen Preise
gewähren vir

SD1.- R1. nana«
Herren - und Knaben-Anzüge
mäntei. Hosen . Windjacken

£ : schuhe
sirichwaren , Wäsche

uersaumen sin diese ßeiegenneii nicht !

Gelegenheits -Kaule
d . Turner , Herrensiraße 21

1 Trepp« 7636
samstagsaoeod </i«

Uhrvgaunnat.»onntag von n Uhr i

Frische Fische
Direkt von der See :

Deutscher Miallarbeiter'Verbanb
Berwaltungssteste SarlsrnHe

Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß
die Ortsbcrwaitung beschioffen hat
unseren anSgestenerten und invalide »
Mitgliedern , soweit fie mit ihren Bei.
trägen aus dem laufenden sind , eine

Weihnachtsunterstützung

7638

auSzubezahlen. Soweit die Mitglieds¬
bücherobengenannterMitglieder sich nicht
aus unserem Büro befinden, sind diese vis
spätestens 8. Dezember abzulieiern bezw .
einzuienden. Mitglieder , welche außerhalb
Karlsruhes wohnhait , lieiern ihre Mit -
gliedsbücher währenv der Bürostunden
bei den Filialleitern ab.
Mit kollegialem Gruß

Die OrtSberwaltung

'Weihnachten
1930

ZuitseMdcheii
von 18—20 talsren , mit

Kinder wiinlchen
lieh Bücher !

guter zeichnerischerBer>
anlagung können als
Malerinnen angelernt
werden . Bewerbungen
mit Lebenslaus uno
möglichst zahlreichen
selbstangeseriigt. Zeich¬
nungen erbeten unter
Nr 7559 an das Botts
ireundbüro

MÄRCHEN
von Grimm , Bechstein u . a. , 12 verschiedene Bände mit jeweils
vier farbigen Tafeln und vielen Zeichnungen m cf *
gebunden jeder Band . RM . laOU

BILDERBÜCHER
Alle Vögel sind schon da ! / Schöne Kinderlieder / Gig -Gag !
Schnick-Schnack ! / Aus fernen Ländern t Für unsere Kleinen
Tierbilderbuch u a . , lustig illustriert, mit vielen iarbigen *« | >
Bildern , kartoniert , jedes Heft . V . . . RM . Ü

Schlafzimmer
ganz modern , schwer
eiche, mit großem, 3tla .
Schrant in. Jnnenspieg .,
echtem Marmor , kompl ,
mm Spottpreis von
4 20 Mk zu verkaufe »

Offert unt Nr .7626 an
das Volksfreunvbüro .

KlndBPlflllti 1931 Das Jahrbuch für
Arbeiterkinder in Stadt und Land . RM .

BILDERBÜCHER VON BRUNO SCHÖNLANK :
Aufs Land hinaus . RM. 0 .25
Gullivers Reisen . RM . 0 . 25
Weltfahrt, Vierzehn Bilder, die die modernen Verkehrs¬
mittel , von Versen unterstützt , sichtbar machen . . RM . 2.00
Das Schuljahr , Ein Bilderbuch von Unterricht und
Freizeit . RM . 2 .00
Unsere Freunde , Lebensechte Tierbilder . RM . 2 .00
Mit Lokomotiven durch die Welt , Ein Weitreisebuch RM . 1 .50
Allerlei Tiere , Ein billiges Tierbilderbuch . RM 0 .75
Das Bilderbuch der Erfindungen, Auto, Radio, Kino und ,
vieles andere . RM . 0 .75

Eltern , vergeßt nicht euren Kin¬
dern Bücher zu schenken ! Kinder
wollen lesen ! Unsere Auswahl ist
groß ! Wir beraten gut !

voiKsfreund - Buchhandlung
Karlruhe (Baden) , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020 und 7021

u verlausen ein Paar
üufer -Schweine . An-

miehen von l Uhr ab
Zu erst , unter (81383

im Bolkssreundbüro .

Uber 100 gut erhalt .

ma04nziiDe
Mäntel , DDerz.
B. 10M an in aii . Gr
u . Färb .. low. Geh -
rock-, Smoking - «.
Cutawayanzüge ,
tzoie» . Joppen ,

neu u . gedr.. sowie
Geiegenheitöpost .
neue, ta Qualität .
Anzüge u.mamei

staunend billig
ZSHringerstr . 53a , II

Pfund 26

Schellfische
kopflos Pi und 30
Katitau
im ganzen -
im Anschnitt

Piund 33
Pfund 3 » 4J

KaDiiau -Fiiet
o . Hauchiappen . Ptd

Stockfische
trisch gewäss . Pfd.

Lachsheringe
SüßbückainS *

Speziai - Abteiian ^

Marktplatz
Frische FluBO.

seelische
wie »siibun. Zander. Holland,

ücheiitische una Kanitau
Brune Heringe etc.

Frisch geschossene

ganz u. zerlegt , sehr preiswert

Geflügel aus elg . Farm

IQ
m

m
Pfund 25 "?

Pfund 30 -?
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TanZ-LEHRINSTlTÜf
annuH ? ? '
Aowacksaniaga 1s '

prgd-
Beginn neue ** **

Einzelunterricht und Anmeldung ieder**1

fr
IlObi

vS
R .V ,

Is
3 '»1

Friedrich Töpper
staati Lotterie-Ein¬

nehmer der prcuß -südd .

xiaden -Lotierie
« arlrruhc , KriegSstr.3u
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
und Filialen .

Wescnüiche Erhöhung
der Gewinnmöglichkeit,
da Verdreifachung der

Mittelgewinne vei
gleicher Loszahl.

ZlehNz
'
.

°
L °

E
Schluß der Erneuerung

>0. Dezember

yO \it \00g ,

Ulemnachis-BescnB^
1n Bestecken Jb"i er
und Kästen .

ipiBuL

«n

können letzt 8CD°y,^gef
Anzahlung zSfeil>0 - uH
werden bis Vi —^ il . LvJ

chris» ^
fc' !

Karlsrune -
Ratenkauf . Sonn

Pelzwarh !
Äußerst preiierst prei» " a

ÜÜEZiPHjf
Kein Laden

Katenabkommen der B*e°
ui. Lenmepn a t

Sonntag geöfLi
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